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Ein faules Kompromiß über den Achtſtundentag

Um die Mehrarbeit!
Rücktritt des Reichswirtſchafts-

miniſters von Raumer
Berlin, 3. Oktober.

Reichswirtſchafts miniſter von Raumer hat
ſeine De miſſion eingereicht. Als Grund für ſeinen Rücktritt
iſt die ſcharfe Oppoſition anzuſehen, die ſich bereits in der ganzen
letzten Zeit innerhalb der Deutſchen Volkspartei gegen
die Amtsführung Herrn von Raumers Luft machte. Beſonders
war es der ſozialpolitiſche Ausſchuß der Partei, der zu verſchie-
denen Malen die Tätigkeit des Reichswirtſchaftsminiſters kriti-
ſierte. Herr von Raumer hat daraus die Folgerung gezogen,
indem er aus eigenem Antrieb ſeinen Rücktritt erklärte. Weiter
hören wir, daß der Reichsernährungsminiſter Dr.
Luther zurückzutreten gedenkt.

Die verſchobene Reichstagsſitzung
Berlin, 2. Oktober.

Reichstagspräſident Löbe teilte um 8 Uhr abends mit, daß
die Sitzung des Reichstages für heute abgeſagt werden
müßte und daß ein weiterer Termin noch nicht beſtimmt werden
könnte.

Die Unſtimmigkeiten in der großen

Wcaoalition
Berlin, 3. Oktober.

Jn der Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei legte
Kanzler Dr. Streſemann der Fraktion ſein Programm dar.
Dieſe ſtellte ſich durchaus hinter ſeine Politik, ebenſo das Zen
trum, das eine Erweiterung des Kabinetts nach
rechts nicht ablehnte, aber auch an der Mitarbeit
der ſozialdemokratiſchen Partei feſt halten
möchte. Die demokratiſche Fraktion erklärte, daß ſie an
einer Perſonenfrage nicht intereſſiert ſei, daß ſie für das vom
Kabinett beabſichtigte Ermächtigungsgeſetz ſtimmen würde, aber
nicht in einem Kabinett mit den Deutſch
nationalen verbleiben würde. Jn dieſem letzteren
Sinne entſchieden ſich auch die Sozialdemokraten, die ferner in
bezug auf das Ermächtigungsgeſetz inſofern eine zuſtimmende
Haltung einnahmen, als es ſich auf die Währungs und Finanz-
politik bezieht. Dagegen lehnen die Sozialdemokraten das
Ermächtigungsgeſetz ab, ſoweit es ſich auf die wirt
ſchaftlichen und ſozialen Fragen bezieht. Außer-
dem halten ſie daran feſt, daß ihre drei Miniſter in dem
Kabinett verbleiben.

Die Forderung der Deutſchen Volkspartei auf Verlängerung
der Arbeitszeit wird alſo von den Sozialdemokraten abgelehnt.
Nun hat die Volkspartei wieder das Wort.

Auf des Meſſers Schneide
Von unſerer Berliner Vertretung.)

Berlin, 2. Oktober.
Der Reichstag iſt, ſeit den frühen Morgenſtünden, voll

v obwohl keine Plenarſitzung iſt. Jn der Mäntelablage iſt
Haken frei. Auf den Korridoren fände ein Zeichner die

Gruppen für ſeinen Stift. Aus allen Fraktions
zimmern wird der eine oder andere Parteiführer immer wieder

en und hat auf dem Flur kurze Unterredungen in
gender Haſt und mit ſcharfer Betonung des Weſentlichen mit

rigen benachbarter Fraktionen. Bis 7 Uhr abends er-
wartet Streſemann das Ergebnis.

Er iſt bereit, das Ruder herumzuwerfen. Hart Steuerbord!
jeglicher Kurs deralle Programme verſagt haben,ſie war, das deutſche Volk politiſch und wirtſchaftlich am Er

liegen iſt, will man es nun im Fahrwaſſer der Rechten verſuchen.
Am Nachmittag war die Sozialdemokratie,

deren „große“ Männer doch nur kleine Parteiſekretäre und Tarif-
beſchwatzer ſind, entmutigt genug, um ihre Bereitſchaft zum
Fallenlaſſen des Finanzdilettanten Hilferding zu erklären.
Dann erbat ſie ſich aber doch wieder Bedenkzeit und wollte gleih
den anderen Fraktionen um 7 Uhr abends eine Dreimänner-
rin zu Streſemann mit ihren endgültgen Entſchlüſſen

en.
Inzwiſchen iſt das Reichskabinett bereits ins Rutſchen ge

kommen. Der deutſchvolksparteiliche Miniſter v. Raum er hat
ſoeben ſein Amt niedergelegt Dieſe Meldung läuft mit
Windeseile durch die Korridore des Reichstages und in die Frak-
tionszimmer hinein. Der Zentrumsführer Marx konferiert
draußen mit demokratiſchen Koryphäen, der Volksparteiler
Heinze läßt Helfferich herausbitten. Hermann Müller
eilt mit rotem 3 und fliegenden Rockſchößen über das lang
Linoleum. So viel iſt alſo ſchon Nar, daß das Kabinett
der großen Koalition aus den Fugen iſt und daß
Streſemann zum mindeſten zum Reichspräſidenten gehen mutßß,

um ſich dort die Vollmacht zu holen, eine neue Regierung zu
bilden. Wieder taucht in zwölfter Stunde die Verlegenheitsaus-
flucht aller Halben auf: man könne ja auf fraktionelle Wünſche
verzichten und wieder ein Kabinett der Perſönlich-keiten bilden. Das hieße aber doch nur, den Todeskampf
Deutſchlands um wenige Tage verlängern.

Die Kriſe der großen Koalition
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Oktober.
Man kann am heutigen Vormittag noch nicht überſehen, wie

die ſchwere innerpolitiſche Kriſe, unter der das Kabinett Streſe
mann ſteht, auslaufen wird, denn man weiß nicht, wie ſich die
Sozialdemokratie zu den Verſtändigungsver-
ſuchen ſtellen wird, die in der vergangenen Nacht im Schoße
des Kabinetts, vor allem über die Frage der Mehrproduk-
tion und außerdem über das bayeriſche Problem ſtatt
gefunden haben. Die Entſcheidung über den Verlauf der
nächſten Tage liegt augenblicklich bei der ſozialdemokrati-
ſchen Reichstagsfraktion, in der der Einfluß gemäßigter
koalitionsfreundlicher Stimmungen mit dem der linksgerichteten
Elemente faſt ſtändig wechſelt. Die Fraktion wird hin und her
geworfen: hier der Verzweiflungsſchrei der Gewerkſchaften über
den neuen Markſturz, der ſtarke kommuniſtiſche Druck, die Lage
in Sachſen und Thüringen, dort die Furcht vor einem mit dikta
toriſchen Vollmachten ausgerüſteten rein bürgerlichen Kabinett,
das nach Auffaſſung der Kommuniſten als einzig parlamentariſche
Möglichkeit verbleibt. Aber die Beibehaltung der Koalition be
dingt ſozialiſtiſche Opfer, die in der bayeriſchen Frage vielleicht
gebracht werden, ſie in der Arbeitsfrage zu bringen
man aber nicht willens iſt, weil ſie nicht mehr und nicht
weniger als die Opferung der berühmten revolutiv-

nären Errungenſchaften und damit das Fiasko des
Sozialismus überhaupt bedeuten.

Weil dem ſo iſt, muß man jetzt ſchon ſagen, daß, wenn die
Sozialdemokratie diesmal noch zu einer Verſtändigung die Hand
reicht, von den bürgerlichen Parteien in der Frage der Pro
duktionsvermehrung Konzeſſionen gemacht werden, die das
Problem in Wahrheit nicht zur Löſung kommen
laſſen. Ob die Volkspartei zu einem ſo faulen Kom
promiß wie den über den elaſtiſchen Acht-Stundentag die Hand
reichen wird, muß abgewartet werden. Sicher wäre nur, daß
das eine Fortdauer der deutſchen Verelendung be-
deuten würde.

Sieht man alſo im Augenblick auch noch nicht,
nächſten Stunden bringen werden, ſo kann man doch von aller
lei Fortſchritten ſprechen. Die Erkenntnis, daß es mit
dem Marxismus in Deutſchland nicht geht, hat in allen bürger-
lichen Parteien gewaltige Fortſchritte gemacht, namentlich in der
Deutſchen Volkspartei. Auch wenn ſie diesmal noch nicht aus
reichen ſollte, die große Koalition zu zertrümmern, wird ſie doch,
weil ſie der wirtſchaftlichen Lage entſpricht, ſich früher oder
ſpäter politiſch endgültig auswirken. Man wird
faſt annehmen dürfen, daß ſelbſt Herr Dr. Streſemann nicht
mehr ſehr feſt von der Möglichkeit überzeugt iſt, daß Deutſch
land mit der Sozialdemokratie zu retten ſei.

Man fſagt, daß ihm Löſungen vorſchweben, die ebenſogut den
Kampf mit der Sozialdemokratie bedeuten würden, wie ein rein
bürgerliches Kabinett oder wie eine Diktatur unter ſtreng natio-
naler Führung. Es mag damit zuſammenhängen, daß man heute
kaum noch etwas von einer maßgeblichen Beteiligung
der Deutſchnationalen an der Reichsregierung
hört. Dafür iſt die große Koalition aber doch noch nicht reif,
obwohl die Unmöglichkeit des jetzigen Zuſtondes eigentlich nur
noch von den Demokraten und elnem Teil des Zentrums be-
ſtritten wird. Man braucht dieſer Unmöglichkeit nicht in das Ge-
ſicht zu ſehen, weil man noch mehr Angſt hat vor den Folgen der
gegenwärtigen Entwicklung.
Die jetzige Kriſe hat nun aber deutlich gezeigt, daß die

Gegenſätze in der Koalition in dem Maße wachſen müſſen, wie
die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung in den Abgrund
führt. Es kann deshalb gar keinem Zweifel unterliegen, daß in
ſehr abſehbarer Zeit auf irgendeine Weiſe in Deutſchland doch
darüber entſchieden wird, ob eine grundſätzliche Richtungsände-
rung in Politik und Wirtſchaft den Weg zur Rettung freimachen
ſoll, auch gegen den Widerſtand der Sozialdemokratie.

Ein faules Kompromiß über den elaſtiſchen Acht-Stunden-
tag das iſt die Formel des Parlamentarismus für heute, be-
deutet nicht die notwendige Entſcheidung. Den Dingen wie ſie
kommen werden, weicht man nicht ſo aus, und das weiß,
wie wir glauben ſagen zu dürfen, heute auch Dr. Streſemann.
Wenn alſo diesmal die Kriſe noch vorübergeht, ſo kann man an
nehmen, daß ſelten eine Kabinettskriſe auf kurze Zeit vertagt
worden iſt, wie die gegenwärtige.
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was die

Ceterum censeo,
Germaniam esse delendam!

Die Sonntagsrede Poincarés im Bois d'Ailly iſt viel
leicht die ſchärfſte, die der franzöſiſche Premier in ſeiner
redereichen Amtszeit gegen Deutſchland gehalten hat. Beim
Durchleſen ſeiner Worte hat man das Gefühl, daß er nicht
umſonſt ſo ſcharf ſprach. Nachdem die deutſche Regierung
Poincarés Wünſchen auf Aufhebung des paſſiven Wider
ſtandes in weiteſtem Maße entgegengekommen war, mußte
der hohe franzöſiſche Diplomat zu den widerlichſten Lügen
greiſen, wollte er die Ruhrbeſetzung noch länger aufrecht
erhalten.

Poincars appelliert zuerſt an die Völker; er würde die
Forderungen Frankreichs ſolange vortragen, bis ſie Gehör
fänden. Poincars ſagt nicht, welche Forderungen Frank
reich ſtellt. Das iſt ſeine Abſicht, denn wenn er fordert
und wenn ſeine Wünſche erfüllt werden, ſtellt er neue For
derungen in nie endender Kette. Frankreich hätte mit den
Milliarden, die für die Beſatzungstruppen nutzlos ver
ſchwendet wurden, längſt wieder aufgebaut werden können.
Oft ſchon hat ſich Deutſchland erboten, Arbeiter und Mate
rial in jene Gegenden Frankreichs zu ſenden, wo einſt der
Weltkrieg getobt hat, um die Schlachtfelder einzuebnen und
den Bauern die Aecker zurückzugeben, die er beſtellen will.
Das Frankreich Poincarss will das gar nicht. Selbſt gegen
die Wünſche der einheimiſchen Bevölkerung müſſen weite
Gebietsteile in Schutt und Aſche bleiben, damit man immer
neue Forderungen an Deutſchland ſtellen und die ehema-
ligen Kriegsgebiete ſchauluſtigen Fremden zeigen kann,
deren Mitleid man für das „arme Frankreich“ erwecken will.

Deutſchland .ſoll, wie Poincaré meint, jeden Tag neue
Beweiſe ſeines Un.erſtandes geben. Dabei hat Deutſchland
den paſſiven Widerſtand an der Ruhr eingeſtellt. „Petit
Pariſien“ gibt zu, und dieſe Stimme wird Poincars nicht
als franzoſenfeindlich anſprechen können, daß die Jndu
ſtriellen des Ruhrgebiets in mehr als einer Richtung Dis-
poſitivnen träfen, um die Kohlenlieferungen für Frankreich
und Belgien wieder aufzunehmen. Was kann Deutſchland
im Augenblick mehr tun?

Poincars fagt, Deutſchland hätte für die Ruhrbeſetzung
unendlich große Summen ausgeworfen. Es hätte in den
letzten Monaten ſeine Einkünfte verſchleudert. Dieſe Gelder
hat Deutſchland aber doch nur aus dem Grunde nicht für
Reparationszahlungen verwenden können, weil die Fran
zoſen, wie von den engliſchen Kronjuriſten in einwandfreier
Weiſe feſtgeſtellt worden iſt, in widerrechtlicher Weiſe das
Ruhrgebiet beſetzt haben. Wo ſind die deutſchen Milliarden?
Warum verſchweigt Herr Poincaré, daß ein ſehr großer
Teil dieſer Summen in die Hände räubernder Franzoſen
gefallen iſt, die im Wetteifer mit Geldſchrankknackern die
Treſors in den deutſchen Banken plünderten und nicht ein
mal die Hände vom Hab und Gut der friedlichen Zivilbevöl-
kerung ließen. Dieſes geſtohlene Geld haben die Fran-
zoſen nachgewieſenermaßen auf die Amſterdamer Börſe ge
worfen, um den Kurs der deutſchen Mark zu drücken und
um Deutſchland immer weiter ins Elend zu ſtoßen.

Die ſtärkſte Behauptung, die ſich Poincars in ſeiner
Rede leiſtet, finden wir in den Worten: „Wenn die deutſche
Regierung ausruft, daß die belgiſchen und franzöſiſchen
Truppen die Ruhr, entgegen dem Recht und den Verträgen
beſetzt haben, wenn es uns vorwirft, die Bevölkerung unker-
drückt, die individuelle Freiheit abgeſchafft und Gewaltakte
verübt zu haben, dann verkauſcht es in außerordentlich
kühner Weiſe die Rollen und ſchiebt uns Taten zu, die auf
Befehl des früheren Kabinetts ſeit acht Monaten gegen uns
in den geſetzmäßig beſetzten Territorien ausgeübt wurden.“
Wem will Poincars dieſe Worte weiß machen? Auf wen
ſollen ſie wirken? Wo ſind die vergewaltigten Franzoſen,
bei welchem Volke wurde die individnelle Freiheit abge-
ſchafft, welches Volk hat Genaltakte verüh*? Wie will ſelbſt
ein notoriſcher Lügner wie Poincars ſolches für Deutſch
land beweiſen?

Der durch die Aufhebung des voſſiven Widerſtandes
eingeleitete Waffenſtillſtand bedeutet Poincars nichts. Er
ſagt, ihm ſei die Ausführung alles. Es iſt dabei nolwendig,
einmal auf die neueſten franzöſiſchen Verordnungen hinzu
weiſen. Wir greifen das Beiſpiel der Eiſenbahn heraus,
weil hier die franzöſiſchen Forderungen bekannt ſind und
eine Deutung ermöglichen. Wir laſſen ſelbſt die Ehren-
punkte beiſeite und nur Tatſachen ſollen ſprechen. Die
Franzoſen wollen, daß die Deutſchen die Eiſenbahn wieder
in Gang ſetzen. Andererſeits beſtimmen ſie, daß nur ſolche
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r r werden, die am Ort ihrer Tätigkeit ge
Das iſt nicht möglich. Dann aber

T t nicht. Weil ſich Deutſchland nicht
e beſte ranzoſen im Ruhrgebiet bleiben, ſolange

Es muß endlich einmal nicht nur in Der land
t onen 3 der Welt draußen erkannt werbe daß m

ger bung Herrn arperiattſten immer die

2 a denS Seite Hinderniſſe aus dem Wege geräumt, van
neue auf! Nach den letzten Havasmeldungen will

W einmal mehr mit Organiſationen in Verbindung
7 ihren Sitz im unbeſetzten Deutſchland haben.
Nach Havas dürfen auch die deutſchen Beamten im beſetzten

et nicht mit militäriſchen und anderen Behörden in
vornehmlich in Bayern, verkehren, die ihre

r fugniſſe im Ausnahmezuſtand ausüben. Dieſer
It nahmezuſtand mußte aber doch verhängt werden weil
S Not in Deutſchland von Tag zu Tag, von Stunde zu

tunde im Steigen begriffen iſt. Für dieſe Not aber iſt
Frankreich verantwortklich. Nicht nur dadurch, daß es

wichtigſte Jnduſtriegebiete beſetzte und ſo die
ſchen Arbeiter zum Feiern zwingt, ſondern vor allem

durch die angriffsluſtige Politik, die in den Reden
e und in den Taten der Franzoſen zum Ausdruck

t und die das müde abgehetzte Deutſchland nicht zur
uhe gelangen läßt. Vielleicht weiß Herr Poincors noch

daß Weute in Deutſchland viele Menſchen Hungers ſterben
Defürchtet er nicht, daß dereinſt das Blut dieſer Gemordeten
über ihn und Frankreich kommen wird?

Die Forderungen der Deutſchen
Volkspartei

Berlin, 2. Oktober
Vom Vorſthenden der ReichstagsfraktionVolkspartei erhält das W. T. B. ger Zuſchr u Deutſchen

tet e Rechte fette Kerhreet worden der Vor
drei For d erung Volkspartei habe

erbracht, von deren Erfüll
Decken Volkspartei in der

n namens ſeiner Par-
das Verbleiben der

großen Koalition abhängig machen

Der tatſänzliche Vorgang war der folechung der ifü folgendee n n ehe on mir lediglich die Frage zur
erlandes nichthreitere Baft5 rhesgigt erſceine,

n der Frage, der Reiſhsregierung ei i äd g eine weitgehendtigung zur Durchführung notwendiger Geſeres n e
Gebiete zu erteilen, habich den Standpunkt vertreten daß meine raktis ichtlich

tion vorr Zſtimmung zu dieſer Semächeigeng von 2 I

a g57 einen oder anderenWrul s abh ngig machen müſſe. Endlich habe ich be
g. daß die alte For erung der Deutſchen Volkspartei nach
F h der Arbeitsintenſität zwecks Erhöhung
der Produktion, die in gegenwärtiger Zeit beſondere Bedeutung
er eng Bern e r W man letzten Endes auch nicht

ung der Arbeitszeitrieben duriaggee uſe itsseit in den geeigneten Be
Alle dieſe Fragen wurden von mir erörtertkiven Forderungen, insbeſondere dem ſeihekanzler r

kann nicht die Rede ſein. (gez.) Dr. Scholz.“

So

Die Verſchleppungstaktik der Franzoſen
Eigener Drahtbericht.)

ger ſofſlbſe „Tende ueh Genf, 3. Oktober.
e ps“ meldet von geſtern, daß der Fragedon Verhandlungen mit Deutſchland erſt t der t

gemeinen Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhr
gebiet nähergetreten werden ſoll. Das ſei früheſtens in drei
bis vier Wochen der Fall. Bis dahin ſei die Verhandlungs-

frage in der letzten Kabinettsſitzung vertagt worden. Der fran

Schickſals frage
Wir hören gern die kindlich zarte Weiſe

Von Lämmlein, die am Abhang friedlich graſen,
Von der Schalmeien märchenſüßem Blaſen,
Von Sang und Klang auf heit'rer Sommerreiſe,
Von frommen Tanten und verliebten Vettern,
Vom Schäferſpiel auf blumenbunter Wieſe,
Vom zahmen Raubgezücht im Paradieſe,
Von ſturm und donnerfreien Sonntagswettern.

Jedoch, wenn Wölfe um die Herde ſchleichen,
Wenn Haßgeſänge die Schalmei begleiten,
Wenn Räuber frech durch unſre Wälder ſchreiten
Und für ihr Luſtheim fällen unſre Eichen,
Wenn Kinder hungern, ihre Väter fronen,
Die Ernte fremden Herren zu bereiten
Wie, Brüder, wären ew'gen Friedens Zeiten
Dann angebrochen ſchon für unſre Zonen

Wie, Brüder, wollen wir den Nacken bücken
Und ſtill ergeben auf den Block uns legen,
Wenn ſalbungsvoll man ſpricht den letzten Segen
Und Schergen über uns die Schwerter zücken
Wie, wollen hündiſch winſelnd wir erwidern
Verachtung, Fußtritt, unverſöhnlich Haſſen,
Schamloſe Willkür, eitler Protzen Praſſen,
Tyrannenwahn mit ſanften Friedensliedern

Adolf August Kassau.

Eirr Beſuch auf der Erxdbeben-
warte

Von E. Herold, München.
Erdbebenwarten ſind in der Regel den Sternwarten ange

gliedert. Das bedeutet ganz gewiß nicht etwa eine Anerkennung
der Falbſchen Theorie von dem Einfluß der Geſtirne auf die
Bebentätigkeit der Erde. Sternenkunde und Erdbebenſtudium,
beide arbeiten nach ganz verſchiedenen Richtungen und letzten
Endes doch nach einer: Kenntnis zu bekommen von dem Stern,
auf dem wir wohnen. Jn dieſen mit Erbebenſtationen verbun-
denen Sternwarten ſchaut die Wiſſenſchaft, wenn man ſo ſagen
darf, mit einem Auge zu den e Sternen und mit dem
andern in die tiefſten Tiefen der Erde. Mit dem Fernrohr „holt
ſie die Sterne vom Himmel“ und mit dem Seismographen das
Auffangen der Bebenwellen iſt eigentlich nur Nebenzweck

Aufbau des Erdkörpers und lauſcht mit dem Auge! den

zöſiſche Botſchafter in Berlin habe der rpng z r x m s behörde n r I
ndn mit der franzöſiſch belgiſchen Beſetzungsbehörd

su ernennen, ebenſo die Vehörden des Rnhrgebietes r
Die Eiſenbahner ducken ſich nicht

Die gewerkſchaten d Eſſen, 2. Oktober.
ewerkſchaften der Eiſenbahner und Beamtenverbände

der Reichsbahndirektion Eſſen beſchloſſen, den Dienſt
nicht wieder aufzunehmen, wenn nicht die Franzoſen auf die Be
dingungen bezüglich Ablegung eines Dienſteides auf
die Regie und Abgabe einer Pflichterklärung verzichten, und wenn
nicht ſämtliche Ausgewiefene zurückkehren können.
Dieſer Beſchluß iſt den Franzoſen von der Eiſenbahndirektion in
Hamm telegraphiſch übermittelt worden. Infolgedeſſen finden
zurzeit keine Verhandlungen mit den Franzoſen mehr
ſtatt.

In Serhin u Köln, 2. Oktober.n Verbindung mit dem obigen Beſchluß der Eiſenbahnerver-bände und Gewerkſchaften iſt noch e daß e eng
liſche Vertreter der Rheinlandkommiſſion in Köln auf Anfrage
erklärte, die Ablegung des Dienſteides für die Regie durch
die deutſchen Eiſenbahner werde ſeitens der Rheinland
kommiſſion nicht gefordert. Durch eine derartige Er
klärung würde eine ganz neue Lage geſchaffen ſein. Inzwiſchen
werden die Ausweiſungen von Eiſenbahnern in großem
Umfange fortgeſetzt, ohne daß man die Betroffenen vor
her fragt, ob ſie für die Regie arbeiten wollen. So ſind aus
MülheimSpelldorf 185 Eiſenbahner ausgewiefen
en un rigen vut werden morgen 52 Eiſenbahner aus

Jn beiden Fällen müſſen ili tFeſte Webſe h ſſen die Familien ebenfalls das

Nach dem Düſſeldorfer Blutſonntag
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 3. Oktober.
Nach zuverläſſigen Meldungen aus Düſſeldorf ſind wegen der

blutigen Vorgänge am Sonntag 53 Bürger als Geiſeln
feſtgenommen worden. Die Zahl der Toten iſt auf 15 ge
ſtiegen.

Zum Schutz der Ernte
Berlin, 3. Oktober.

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheits verhältniſſe
auf dem flachen Lande hat die Reichsregierung in einem
Rundſchreiben an die Landesregierungen angeregt, Verein-
barungen zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung zu treffen,
wo die eigenen Polizeikräfte eines Landes nicht ausreichen. Sie
erwartet die Verwendung der Polizeiorgane der Länder nicht nur
für die Jntereſſen des eigenen Landes, ſondern für das deutſche
Geſamtintereſſe in Geſtalt einer polizeilichen Grenz
hilfe. Außerdem wird nach dem Vorbild Preußens die Bildung
eines Flurſchutzes empfohlen. um das flache Land vor ge-
waltſamen Einwirkungen gegen die Produktion und die Ernte
zu ſchützen. Jm übrigen iſt die beſchleunigte und ausreichende
Ablieferung der Ernteerträge durch die Erzeuger als das beſte
und wirkſamſte Mittel gegen Plünderungen und Ausſchreitungen
auf dem Lande anzuſehen.

Die Vorgänge in Küſtrin
BVerlin, 3. Oktober.

Neber die Vorgänge in Küſtrin werden von zuſtändiger
Stelle nunmehr folgende Einzelheiten feſtgeſtellt: Seit Mitte
letzter Woche ſammelten ſich in der Umgebung Berlins junge
Leute, die angaben, ſich der Reichswehr zur Verfügung ſtellen zu
wollen. Führer der Bewegung war Major a. D. Buchrucker,
gegen den Haftbefehl erlaſſen iſt. Als er erkannte, daß ſeine
Pläne durchkreuzt waren, zog er in der Nacht auf den 1. Oktober
ſo viele ſeiner Anbänger, als er erreichen konnte, in Küſtrin zu
ſammen, wo ſie ſich in einem alten Feſtungswerkver-
bargen. Am Morgen des 1. Oktober ließ Buchrucker die wich-
tigſten Punkte und Zugänge der Stadt beſetzen
und begab ſich mit anderen Rädelsführern zum Kommandanten
Oberſt Gudovius, um zu verhandeln. Dieſer ließ die
Führer ſofort verhaften. Einen nachdringenden Stoß-
trupp nahmen die Wachen feſt. Durch herbeigerufene Truppen
teile wurden die Aufſtändiſchen im Zeughof einge
ſchloſſen. Bei der Abwehr eines zum Entſatz der Eingeſchloſſe-
nen zum Teil von außerhalb gekommenen Trupps Aufrührer
hatten dieſe einen Toten, zwei Schwer- und vier
Leichtverletzte. Nach dem Eintreffen der vom zuſtändigen
Wehrkreiskommando eingeſetzten Verſtärkungen er gaben ſich
die Ein geſchloſſenen in Stärke von 381 Mann,
darunter 13 Rädelsführer.

2

Pulsſchlägen und Fieberzuckungen der Erde, wie der Arzt den
Herzſchlägen der Kranken mit dem Höhrrohr. Auch der gebil-
dete Laie weiß kaum, daß die Wiſſenſchaft ſich heute für die Erd
beben in der Hauptſache deshalb intereſſiert, weil ſie ihr die
Möglichkeit geben, den inneren Aufbau der Erde zu erkennen.
Für ihn ſind die Erdwellen, die ein Beben durch die Erde jagt,
nichts anderes als für den Mediziner die elektriſchen Wellen, die
im Röntgen- Apparat den menſchlichen Körper gläſern machen.

Mit einer gewiſſen Ergriffenheit, faſt mit dem furchtſamen
Gefühl der Abhängigkeit ſo ſenkt in Saſcha Schneiders be
rühmtem Gemälde der Menſch den Kopf vor dem glut-glotz
äugigen Ungetüm „Mutter Erde“ ſteht man in dieſem kleinen
Raum, der den Seismographen birgt. Und dies Gefühl wird er
höht durch das Grabkammerbhafte des Raumes: ein paar dicke,
ſolide Wände, die in einer Ecke durch ein einziges Fenſter das
Licht des Tages und das Baumgrün des Lebens hereinläßt. Und
dieſer enge Raum iſt ein Raum, ein Gebäude im Gebäude. Die
Erdbebenwarten ſind alle von einer Art Schachtelkonſtruktion. Das
äußere Gebäude dient lediglich dazu, ſtörende Einflüſſe der
Außen und Oberwelt Erſchütterungen durch vorüberfahrende
Wagen, Wetterverhältniſſe uſw. abzuhalten. Jn dem Jnnen-
haus wiederum ſteht in einem großen Glaskaſten auf einem bis
zum gewachſenen Boden gehenden Betonfundament der Erd
bebenmeſſer: ein faſt mannshoher Eiſenkegel von etwa
20 Zentnern Gewicht balanciert mit der abgeſchnittenen Spitze
auf einem kardaniſchen Ring. Dieſe „Aufhängevorrichtung“
ſie wird auch auf Schiffen angewandt, um gewiſſe Dinge wie
Lampen und Kompaſſe am Mitſchwingen zu verhindern iſt
das eine „Geheimnis“ des Seismogravhen: trifft eine Erdbeben-
welle den Apparat, dann bleibt der Eiſenklotz mit dem mit ihm
verbundenen „endloſen“ Rußpavier, auf die die Erdbebenwellen
das Diagramm einzeichnen ſollen, vermöge der Trägheit der
Maſſe in Ruhe, während ein in zwei feine Schreibnadeln aus-
laufendes Geſtänge die Bewegung der Erde mitmacht. Durch
einen Mechanismus wird dieſe Erdbewegung, die bei dem japa-
niſchen Beben in München etwa 1 bis 2 Millimeter betrug, etwa
200fach vergrößert. Jſt die Erde in Rube, dann zeichnen die
Nadeln in das ſich langſam fortbewegende Rußpapier nur gerade
Linien ein. Kommen Erdbebenwellen, dann fahren analog den
eintreffenden Wellen die Schreibnadeln auf dem Rußpapier hin
und her. An der Stärke des Ausſchlages erkennt man die
Stärke des Bebens.

Dieſe Vorgänge wird auch der Laie begreifen. Rätſelhaft
aber wird ihm erſcheinen, wie man feſtſtellen kann, aus welcher
Entfernung und aus welcher Richtung die Erdbeben
wellen kommen. Die Antwort auf dieſe Fragen iſt ſehr inter
eſſant. Die Natur des Erdbebens man möchte faſt ſagen es

im Rheinland im Einver- Tendenzmeldungen aus Bayern
München, 8. Oktober.

Wie die Korreſpondenz Hoffmann von zuſtändiger Seite erfährt, entſprechen die Gerüchte. wonach r e ar
v. Kahr zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten er-
nannt worden ſei, in keiner Weiſe den Tatſachen.

München, 8. Oktober.
Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Die Nachricht eines

Münchener Blattes, daß zwiſchen der württembergiſchen
und der bayeriſchen Regierung Verhandlungen
über die Lage ſchdeben, entſpricht nicht den Tatſachen.

Um den „Völkiſchen Veobachter“
München, 2. Oktober.

Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge iſt der Befehl des
Generalreichskommiſſars betr. das Verbot des „Völkiſchen
Beobachters“, der bisher weiter erſchienen iſt, dem General
v. Loſſow in München zugeſtellt worden, der ihn an den
Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr weitergegben hat.

Cudendorff tritt für Kahr ein
Berlin, 8. Oktober.

Wie dem „Vorwärts“ gemeldet wird, hielt General Luden4
dorff bei einer Denkmalsenthüllung in Schlierſee eine An-
ſprache, in der er für Kahr eintrat Durch ſeine Weige-
rung, den Führer des Kampfbundes „Reichsflagge', Heiſe, dem
Staatsgerichtshof auszuliefern, durch die Waffen
beſchlagnahme in der Münchener Poſt und die Auflöſung der
Auergarde habe Kahr bewieſen, daß er mit aller Energie den
Kampf gegen die Reichszerſtörer aufnehmen werde.
Die Auflöſung der roten Hundertſchaften

in Vayern
München, 3. Oktober.

Der Bezirks und Ortsvorſtand München der ſogialdemokrati
ſchen Partei hat die Ortsgruppen Südbayerns und Schwabens
aufgefordert, die Sicherheitsabteilungen der ſozial-
demokratiſchen Partei auf Grund der Verordnung des General
ſtaatskommiſſars als aufgelöſt zu betrachten. Den bis
herigen Führern und Mannſchaften der Sicherheitsabteilungen
wird der Dank der Partei ausgeſprochen und bemerkt, daß man
nur der Gewalt gewichen ſei, daß die Partei aber
ſtrengſte Durchführung der Auflöſungsanweiſung verlange.

Keine Kohlenpreiserhöhnng
Berlin, 3. Oktober.

Wie die „V. Z.“ hört, hat der Reichswirtſchaftsminiſter ſeinen
Einſpruch gegen eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um etwa
75 Prozent vorſehenden Beſchluß des Reichskohlenrates aufrecht
erhalten. Demnach tritt für alle Kohlenſorten, die bereits den
Weltmarktpreis erreicht haben, eine weitere Erhöhung
nicht ein.

Gegen die rigoroſen Steuergeſetze
Berlin, 3. Oktober.

Der „V. Z.“ zufolge hat die Bayeriſche Volkspartei
im Reichstag mehrere Anträge auf Abänderung der
Steuergeſetze vom 11. Auguſt eingebracht, u. a. ſollen die
Freigrengen hinaufgeſetzt werden. Die Deutſchnationalen haben
beantragt, den Entwertungsfaktor 30 000 für Einkommenſteuervorauszahlungen herabguſcpen und für wirtſchaftliche ſchwache

Betriebe des Handwerkes und Kleingewerbes die Zahlung der
Ruhrabgabe um einen Monat hinauszuſchieben.

Das Ergebnis der Goldanleihe
Berlin, 8. Oktober.

Das Ergebnis der Goldanleihe ſteht vorbehaltlich gering
fügiger Ergänzungen feſt. Es wurden insgeſamt 164 224 186
Mark Gold gezeichnet, und zwar 129 788 194 Mark Gold
gegen Deviſen, 30 852 809 Mark Gold gegen Dollarſchatz
anweiſungen, 2 596 553 gegen Goldmarkquittungen.

Ein Hirtenbrief
Berlin, 2. Oktober.

Von allen Kangzeln der katholiſchen Kirchen des Reiches iſt
ein Hirtenbrief des deutſchen Epiſkopats verleſen worden,
in dem es u. a. heißt: Der ſchauerlichſte aller Welt-
kriege liegt hinter uns. Er hat in der Seele aller Völker
wahren Abſcheu gegen den Krieg und Heißhunger nach dem
Frieden zurückgelaſſen, der den Namen Frieden verdient, aber
wahren Frieden kann und will die Welt nicht

eugt von der Weisheit des Schöpfers, auch als er die Menſchenn des Erdbebens ſchuf gibt der Wiſſenſchaft die Mittel am
die Hand, dieſe Dinge zu erkennen. Ein Erdbeben löſt in der
Erde nämlich zwei verſchiedenartige Wellen eine dritte Art,
die Oberflächenwellen, kommen hier nicht in Betracht aus,
longitudinale und transverſale Elaſtizitätswellen, von denen die
einen die Bodenteilchen in und die andern quer zur Richtung der
Wellenfortpflanzung in Schwingung verſetzen. Beide Wellen
arten gehen durch den Erdkörper hindurch. Das Eigentümliche
iſt nun, daß beide Wellenarten eine verſchiedene Geſchwindigkeit
haben und ſich auch im Diagramm des Seismographen anders
artig aufzeichnen. Die verſchiedene Geſchwindigkeit bringt es mit
ſich, daß ſie zu verſchiedenen Zeiten an den Erdbebenſtationen
eintreffen. Bei dem japaniſchen Beben ſind die transverſalen
Wellen 10 Minuten 390 Sekunden ſpäter als die longitudinalen
eingetroffen, und aus dieſem Zeitunterſchied kann man feſt
ſtellen, aus welcher Entfernung die Wellen gekommen ſind. Jm
Diagramm kann man dieſe Wellen ſehr deutlich auseinander
kennen, denn die r engen weit größere
und mehr auseinandergezogene Zickzacklinien.

Schwieriger zu beſtimmen iſt die Richtung, aus der die
Wellen kommen. Sie läßt ſich mit Sicherheit feſtſtellen, wenn
am Erdbebenherd der Abſturz der Geſteinsmaſſen im Innern der
Erde mit einem Schlag erfolgt. Dann gibt es im Diagramm
einen ſcharfen Einſatz in der Richtung, aus der das Beben
kommt. Geben dem eigentlichen großen Abſturz, wie es bei dem
japaniſchen Beben der Fall war, kleinere Abbröckelungen voraus,
dann wird der Einſatz unſcharf. Aber auch dann kann man,
wenn man die Diagramme dreier Bebenſtationen hat, die Rich
tung des Erdbebens beſtimmen.

Durch das Vergleichen der Diagramme der verſchiedenen
Stationen, und das iſt die Hauvptbedeutung der Erdbebenwarten,
bekommt die Wiſſenſchaft auch Einblick in die Stärke und Struk
tur der verſchiedenen Erdſchichten. Die Erfahrungen, die man
hier gemacht hat, man bereits vraktiſch ausgenüßt bei
Mutungen auf Bodenſchätze. Man erzeugt an Stellen,
deren geologiſche Struktur man genauer kennen möchte, künſt
liche Erdbeben, indem man große Sprengmaſſen zur Ent
zündung bringt. Jn gewiſſen Entfernungen von dem Exploſions
herd ſtellt man fahrbare Erdbebenmeſſer auf. Aus dem Ver
gleich der Diagramme der verſchiedenen Erdbebenſtatiönchen kann
man in Verbindung mit gewiſſen, bereits vorhandenen geolo-
giſchen Kenntniſſen oder mit magnetiſchen Meſſungen feſtſtellen,
ob ſich in der betreffenden Gegend z. B. Salz-, Kohlen oder
Eiſenlager befinden und welche Ausdehnung die Lager haben.

So hat die Wiſſenſchaft auch die furchtbare Geiſel der Erd
beben zu einer Kraft gemacht, die zwar ſtets das VBöſe will, doch
auch ein Gutes ſchafft
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eben, wie der Heiland ſelbſt ſagt. Statt einmütig auf Ver
ändigung und Verſöhnung der Völker hinzuarbeiten, Sinn und
herz zu wahren und das Wohl der Menſchheit zu erſchließen, ver
ampft man ſich in engherzigſter Selbſtſucht und in ſtarrſtem

dationalismus, läßt man von dem ebenſo herzloſen als
ndfalſchen Motiv leiten: Was dem anderen Schaden bringt,

reicht mir zum Nutzen. Die Folgen ſind immer neue
zturmfluten von Gewalttaten und Grauſam
eiten, von Drangſalen und Leiden, Vergiftung und Verwil
erung des geiſtigen und ſittlichen Lebens, Verwirrung aller
ßeren Lebensverhältniſſe, Schädigung des Handels und Ver-
hrs der ganzen Weltwirtſchaft, Entwertung des Geldes, Teu
ng, Hunger und Elend. Der Hirtenbrief geißelt die Gen u ß

ucht und den Leichtſinn einerſeits, ſowie den Wucher
dererſeits und ruft Gottes Segen auf diejenigen herab, die aus
deren Ländern, beſonders Amerika und Holland, uns Beweiſe
rzlichen Mitleids haben zukommen laſſen.

Sranzöſiſche Beſorgniſſe
Paris, 3. Oktober.

Die „Ere Nouvelle“ führt aus: Ein Sturz des Kabi-
etts Streſemann kann franzöſiſcherſeits nicht leich
en Herzens aufgenommen werden. Er bedeutet das Ende
er Ordnung, und die Ordnung in Deutſchland iſt die einzige
arantie für das kontinentale Gleichgewicht und die einzige

icherheit für die Zahlungen, die Frankreich braucht. Das Kabi
ett ſei der letzte Wall der Reparationspolitik und der Politik der

erſtändigung mit den Alliierten. Wenn Bald win und
oincaré6 nicht im letzten Augenblick dieſen Wall ſtützten,
jernähmen ſie die Verantwortlichkeit für das, was am
ge des Zuſammenbruches ſich ereignen würde, ſei es in Form
er Konſolidierung der deutſchen Einheit unter der Militär

ktatur, ſei es in der Form einer großen kommuniſtiſchen Be
gung.

Engliſche 5ukunftsfragen
London, 2. Oktober.

Die „Times“ betont bei Beſprechung der Rede Baldwins, das
ereinigte Königreich und Jrland bildeten einen Teil Europas,
eſſen Problem das dringendſte Problem der auswärtigen
zolitik ſei. Seit dem Kriege ſei die Jſolierung einfach unmöglich
eworden. Mit ſeinen Alliierten ſuche England Reparations
ahlungen von Deutſchland zu erhalten. England ſei bisher für
as Gleichgewicht der Mächte eingetreten; ſeine Haltung gegen
ber Europa habe ſich nicht verändert. Die deutſche Stabilität
rfalle jetzt. Die ſeparatiſtiſche Bewegung in Deutſch

and habe, was über alle Zweifel erhaben ſei, wenigſtens
noffiziell Hilfe von Frankreich erhalten. Ob ab-
htlich oder nicht die franzöſiſche Politik vollende den Zu

ammenbruch Deutſchlands. Inzwiſchen habe ſich Frankreich mit
inen Schützlingsſtaaten verbündet, die im Oſten an 'Deutſch-

and grenzen. Die geſamte Tendenz Frankreichs ſei, ſeine
ßormacht ſtellung auszugeſtalten, eine Tendenz, die

n England verſtanden, jedoch nicht für durchführbar angeſehen
erde. Frankreich verſuche, die Strafmaßnahmen des Verſailler
hertrages dauernd fortbeſtehen zu laſſen. Es mache es Deutſch
and faſt unmöglich, Reparationen zu leiſten, und weigere ſich,
as deutſche Gebiet zu räumen, bis Frankreich bezahlt ſei. Um
er zahlenmäßigen Ueberlegenheit Deutſchlands entgegenzutreten,

e Frankreich die farbigen Völker ſeiner afrikaniſchen
nd weſtlichen Beſitzungen zu Hilfe. Die Worte Poincarés am
6. September: Deutſchland will nicht, daß wir eine Nation von

Die „Times“
ährt fort, die jetzige euroyäiſche Rivalität in allen ihren Aus-
pirkungen und Folgen müſſe ruhig, furchtlos und logiſch von den
Beratern des britiſchen Reiches erwogen werden. Das Blatt
fragt Werden wir am Grundſatz des Gleich
gewichtes der Mächte feſthalten Dies ſei eine
Frage für die Zukunft, jedoch für eine nicht ſehr entfernte Zu

nft. Kein verantwortlicher Teil der öffentlichen Meinung
wünſche England Frankreich entgegengeſetzt zu ſehen; aber das
Ziel Englands ſei nichtsdeſtoweniger, in England das Gefühl
ür gemeinſame Jntereſſen in Europa zu ſchaffen.

das Reparationsproblem beiſpielsweiſe müſſe durch Zuſtimmung
ind könne nicht durch Gewalt geregelt werden. Dieſer
Grundſatz der Regelung durch Verſöhnung ſei im Völkerbunde
erkörpert, auf den Baldwin zum Schluß ſeiner Ausſprache Bezug
genommen habe.

Curzon über ſeine Außenpolitik
London, 3. Oktober.

„Times“ zufolge wird Lord Curzon am Freitag vor der
deichskonferenz eine „ins einzelne gehende und vertrauliche“ Er
lärung über die Außenpolitik der Regierung abgeben,
beſondere mit Bezug auf die Fragen der deutſchen Re

parationen und der franzöſiſchen Ruhrbeſetzung.

Lloyd Georges Ausſichten
London, 3. Oktober.

„Times“ berichten aus Ottawa, daß Lord Birkenhead
ort die Rückkehr Llohd Georges zur Macht vorauseſagt habe.

Der leidende britiſche Ausfuhrhandel
London, 3. Oktober.

Auf der Reichswirtſchafts konferenz ſagte der
äſident des Handelsamtes Lord Greame u. a.: Der bri
ſche Ausfuhrhandel iſt noch weit hinter dem
tande der Zeit vor dem Kriege zurück. Dieſer
ſtand ſpiegelt ſich in einer unerhörten Arbeits-
o ſigkeit wider. Daher iſt eine Ausdehnung des Handels

England von lebenswichtiger Bedeutung. Die alten
ärkte müſſen wiederhergeſtellt werden und noch nötiger iſt,
z neue Märkte geſchaffen werden. Die Tagesordnung der
ichswirtſchaftskonferenz umfaßte drei Punkte: 1. Reichskolo-
ſation, 2. finangielle Zuſammenarbeit zwiſchen dem Mutter-
de und den Dominions, 8. er eee Behandlung innerhalb
Reiches. Greame ſagte, die britiſche Regierung habe end

iltig den Grundſatz der Vorzugsbehandlung aufgeſtellt
d wünſche ihn auszudehnen, um die Entwicklung der Produk-

squellen des Reiches und des Handels innerhalb des Reiches

Hindenburgs 76. Geburtstag
Hannover, 2. Oktober.

Generalfeldmarſchall von Hindenbur beging amOktober ſeinen 76. Geburtstag in ſeltener Friſche und Rüſtig

it. Wie alljährlich waren auch diesmal vom Jn und Auslande
hlreiche Glückwünſche eingegangen, u. a. von der Fror einer
äcilie und der Königin von Schweden. Jm LaufeJ ſprachen pahleciche Privatperſonen und Vertreter

entlicher Körperſchaften in der Villa vor, um perſönlich zu
atulieren. Jm Namen der beiden hieſigen Hochſchulen beglück
nſchten die beiden Rektoren ſowie Prorektor Dr. Müller den

eneralfeldmarſchall. Auch hieſige Studentenſchaft hatte
ertreter entſandt. General von Kaiſer gratulierte im Namen
r Garniſon Hannever. Hindenburg war ſehr erfreut über die
fmerkſamkeit aus allen Kreiſen der Bevölkerung und unter

elt ſich mit jedem der Gratulanten längere Zeit. Trotz der
genwärtigen ſchwierigen Lage Deutſchlands und der trübenn iſt der Weneralteld marſchall doch voller Hoffnung auf.

4 Zeiten.

f

dem Vater

Demokraten-Dämmerung?
Halle, 3. Oktober.

Die halliſchen Demokraten hielten geſtern abend im
„St. Nikolaus“ eine Mitgliederverſammlung ab, die von etwa
150 Perſonen beſucht war und in der Abg. Dr. Schreiber
über die politiſche Lage ſprach.

Die guten Demokraten waren bekanntlich dann immer be
griffsſtutzig, wenn ſie einſehen ſollten, daß ihnen ihre unendliche
Vertrauensſeligkeit und ihr ſchier unmöglicher Verſtändigungs-
wille mit Poincars wieder eine derbe Ohrfeige eingetragen hatte.
Hier mußte erſt Lehrmeiſter Poincaré rerhe handgreiflich werden,
ehe ihnen, wie der geſtrige Abend bewies, langſam, ganz langſam
ein Licht aufgeht, daß dieſem Vollſtrecker des franzöſiſchen Macht
willens an einer „Verſtändigung“ gar nichts gelegen iſt. Aller-
dings redete Dr. Schreiber noch immer von einer „Einheit des
Reiches durch Verſtändigung“, glaubte auch nicht an ernſthafte
Unterſtützung der Separatiſten im Rheinland ſeitens Poincarés,
„fürchtete“ aber, daß dieſer in der Löſung der Ruhrfrage ſeinen
vielen Lügen eine neue hinzufügen und die „vornehmſten
Aufgaben der deutſchen Regierung“, die Verurteilten freizulaſſen
und die Ausgewieſenen zurückkehren zu laſſen, nicht als ſo ganz
ſelbſtverſtändlich anerkennen würde, wie dies Streſemann ver-
ſteht. Dieſen Jlluſionen machte in der Ausſprache Prof. v. Dri-

alski denn auch ein Ende, dem der unglaubliche Optimismusfeines Parteifreundes denn doch zu weit zu gehen ſchien.

Eine grenzenloſe Wut haben die Demokraten auf Bayern.
Beſonders Herrn v. Kahr, der bekanntlich von der deutſchen
Regietung, in der auch Demokraten ſitzen, anerkannt wurde, griff
man in der impertinenteſten Weiſe an, wandte ſich „im heiligſten
Zorn“ gegen „nationalen Hochverrat“, wie ihn die „Weißwurſt-
politiker an der Jſar“ gehandhabt hätten, und wäre am liebſten
noch geſtern abend gen Bayern gezogen, wenn man nicht, wie man
betrübt eingeſtand, „ſolch ſchwachen Einfluß“ hätte.

Ueberhaupt war man über die negative Entwicklung und
paſſive „Tätigkeit“ der Partei höchſt ungehalten und bekannte,
daß man anſcheinend nur deswegen „keine Freude an der
Republik“ haben könne. Aufſehen erregte deshalb auch die Mel
dung der geſtrigen „Halleſchen Zeitung“, daß ſich die Regierungs
kriſe dadurch verſchärft habe, daß Abg. Scholz von der Deutſchen
Volkspartei den Austritt ſeiner Partei aus der „großen Koalition“
in Erwägung gezogen habe. Hier wurde ganz offen bekannt, daß
die Partei völlig verſagt habe, und in einer Ent-
ſchließung die Hoffnung auf ein Zuſammenhalten der großen
Koalition und ein agktiveres Hervortreten der Demokratiſchen
Partei ausgeſprochen. Den Anfang glaubte man ſelbſt machen
zu müſſen, indem man dem Bezirksvorſtand in einer weiteren
Entſchließung vorſchlug, den Abg. Dr. Schreiber in den Partei-

vorſtand zu bringen. xEin politiſcher Mord in Belndſchiſtan
Simla, 3. Oktober.

Der Militärarzt Kapitän Jones iſt geſtern in der Nähe von
Larolai in Beludſchiſtan von fangatiſchen Waziri er-
mordet worden.

Luftſchiffverkehr New-Hork-- London
London, 3. Oktober.

Reuter meldet aus St. Louis: Kontreadmiral Muffett, der
Leiter des Luftdienſtes der amerikaniſchen Flotte, teilt mit, daß
das Luftſchiff 2. R. III nach ſeiner Vollendung zu einem
Luftpoſtdienſt zwiſchen NewYork und London verwendet
werden ſoll. Jede Reiſe werde zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Aus aller Welt
Karl v. Kähne vor den Geſchworenen
Vor dem Potsdamer Schwurgericht begann die

Verhandlung gegen den Rittergutsbeſitzer Karl v. Kähne
(Vater), der unter der Anklage ſteht, den 16jährigen Tiſchlerlehr-
ling Otto Laaſe aus Geltow vorſätzlich aber ohne
Ueberlegung getötet zu haben. Nach Bildung der Ge-
ſchworenenbank unter den Geſchworenen befinden ſich außer
einer Frau und zwei ehemaligen Generalen größtenteils Land
wirte, Handwerker und Beamte ſchritt der Vorſitzende zur
Vernehmung des Angeklagten. Karl v. Kähne ſen. iſt ein hoch
gewachſener, ſich ſtraff. haltender Mann, dem man bei ſeiner ge-
ſunden Geſichtsfarbe ſeine 62 Jahre nicht anſieht. Die Anklage-
bank hat er mit einem vollgefüllten Ruckſack in der Hand be
treten.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich an dem Tode des
jungen Laaſe ſchuldig fühle, erklärte Kähne: „Jch habe nichts
begangen, was mit dem Tode des jungen Menſchen
irgendwie in Zuſammenhang ſteht.“ Auf die weitere
Frage, ob er vielleicht damals, ohne zu wiſſen, daß Menſchen in
der Nähe waren, einen Schuß abgegeben hätte, erklärte der An
geklagte weiter, daß er in der ganzen fraglichen Zeit über-
haupt nicht geſchoſſen habe. Zu den Geſchworenen ge
wandt, betont dann der Vorſitzende, daß alle Gerüchte und alles
Gerede, das über den Fall Kähne bisher in die Oeffentlichkert
gedrungen ſei, in dieſer Verhandlung völlig ausgeſchaltet werden
müſſe. Das Gericht habe lediglich von dem Verdacht gegen Kähne
auszugehen und ſorgfältig feſtzuſtellen, ob ſich dieſer Verdacht
wirklich zu einem Beweiſe verdichten laſſe. Deshalb werde man
ſich bemühen müſſen, nach der einen oder anderen Seite Auf
klärung zu ſchaffen.

Zum Fall Laaſe bekundet Kähne, daß er von dem Ver-
ſchwinden des Jungen erſt bei Auffindung der Leiche Kenntnis
erhalten habe. Daß die Leiche gefunden worden wäre, hätte ihm
ſein Stallſchweizer mitgeteilt. Vorſitzender: Sie ſollen
ſich aber nicht ſofort an den Fundort begeben haben. Ange-
klagter: Doch, aber ich mußte doch erſt den Förſter holen.
Als wir dann an der Leiche ſtanden, die nur noch ein Skelett
war, dachte ich erſt, es handle ſich um einen alten Mann, weil
das Skelett keine Zähne mehr hatte. Aber der Förſter meinte,
dafür wäre die Leiche zu klein. Wahrſcheinlich handle es ſich um
den jungen Laaſe. Mein erſter Eindruck war, daß der Junge
in das Dickicht hineingekrochen war und dort ſein Leben geendet
hatte, weil die Aeſte des Geſtrüpps ganz unverſehrt waren.
Vor ſ.: Widerſprach die Stellung der Leiche nicht einem Selbſt
mordverſuch? Die Arme und Füße haben doch ganz eigenartig
gelegen. Angekl.: Nein. Jch habe nicht an einem Selbſt
mord gezweifelt. Vorſ.: Sie ſollen dann, als Sie den Vater
Laaſes benachrichtigten, von vornherein auf eine ganz eigen
tümliche Art betont haben, daß unbedingt ein Selbſtmord vor
liegen müſſe. Angekl.: Das war eben meine Anſicht. Jch
habe feſt daran geglaubt. Der Vater widerſprach mir allerdings
und ſagte, der Junge wäre immer lebensfroh geweſen und hätte
keine Veranlaſſung gehabt, ſich das Leben zu nehmen. Vor ſ.:
Trotzdem haben Sie aber bei der Meldung an den Amtsvorſteher
wieder von einem Selbſtmord geſprochen. Angekl.: Jawohl.
An ein Verbrechen habe ich eben nicht geglaubt.

Der Angeklagte betont dann auf Vorhalt des Vorſitzenden
weiter, daß er dem zuſtändigen Landjägermeiſter ſehr energiſch
entgegengetretezn ſei, weil dieſer ihm gegenüber einen völlig
unangebrachten Ton in dieſer Angelegenheit angeſchlagen habe.
Sein Ton, ſo erklärte er, war nicht der, deſſen ſich ein alter
Unteroffizier einem alten Offizier gegenüber
gu bedienen hat. An der Leiche ſelbſt iſt es dann am
nächſten Tage zwiſchen mir und dem Landjäger ſowie auch mit

au einem heftigen Streit gekommen, weil Kch beide r. Erich Sellheim. Für de
ſämtlich

iemlich aggreſſiv gegen mich benahmen und mir, beſonders derVLater, die Schuld an dem Tode ſeines Sohnes geben wollte.
Wir haben dann am nächſten Tage den Revolver unterſucht, der
neben der Leiche lag und dabei feſtgeſtellt, daß er geſichert war.

Allerdings war der e nur ganz ſchwach in dieTrommel eingedrungen; das kommt bei minderwertigen Waffen
öfters vor, daß ſie ſich ſelbſt durch eine kleine Bewegung ſichern.

Vorſitzender: Sie ſind ſich doch wohl deſſen bewußt, daß
Sie ſich durch Jhr Verhalten und vor allen Dingen durch Jhr
hartnäckiges Beionen eines Selbſtmordes ganz beſonders ver-
dächtig gemacht haben. Angeklagter: Jawohl, das weißich. 8s kommt dann weiter zur Sprache, daß aus dem Dienſt
buch des Förſters Lacher, der bei Kähne angeſtellt iſt, auffälliger-
weiſe gerade die Seiten fehlen, die auf den Dienſt in der frag
lichen Zeit, im Mai 1921 Bezug hatten. Kähne bekundet dazu,
daß dieſe Seiten ſpurlos verſchwunden ſeien, daß aber auf ſeine
Veranlaſſung und, um jeden falſchen Verdacht zu vermeiden, die
fehlenden Seiten aus den Aufzeichnungen des Förſters, die dieſer
für ſich ſelbſt gemacht hatte, wieder rekonſtruiert worden ſeien.

Großer Brand in Wratza
Sofia, 2. Oktober.

Begünſtigt vom Winde, s äſcherte in Wratza ein großer
Brand 200 Gebäude ein, darunter die Zweigniederlaſſungen der
Nationalen Bank und der Landwirtſchaftsbank.
Aus Sofiag wurde Hilfe geſchickt. Der Brand war durch Selbſt
entzündung land wirtſchaftlicher Produkte ent-
ſtanden. Der Materialſchaden iſt ſehr beträchtlich. Auch Menſchen
n dem Brand zum Opfer gefallen; ihre Zahl ſteht noch
nicht feſt.
Acht Arbeiter von Muſſolini in den Adelsſtand

erhoben
Muſſolini hat, nach Meldungen aus Rom, dem Könige vor

geſchlagen, acht Arbeiter in den Adelsſtand zu er-
heben. Dieſe Männer arbeiten ſeit fünfzig Jahren in einer
Mailänder Baumwollſpinnerei. Jn ſeinem Antrag für die
Ehrung der Arbeiter ſagt Muſſolini, daß die acht Männer, in
ununterbrochener fünfzig Jahre langer Arbeit zur Bereicherung
der Nation beigetragen hoben und daher würdiger ſind, Aus
zeichnungen zu erhalten, als die, die nur für ſich ſelbſt Reich-
tümer zuſammenſcharrten.

Klante wieder verhaftet. Der Wettkonzernſchwindler Max
Klante, der, wie erinnerlich, als haftunfähig aus dem Ge-
fängnis freigelaſſen wurde und ſeitdem ſich wieder auf der Renn-
bahn betätigt hatte, zuletzt ſogar im Kabarett aufgetreten war,
iſt am Sonntag von zwei Schupobeamten in ſeiner Wohnung
verhaftet und ſofort nach dem Strafgefängnis in Tegel abge
führt worden, um die gegen ihn von der Strafkammer des Land-
gerichts 3 verhängte Reſtſtrafe von 234 Jahren zu verbüßen.

Berlin London in ſechs Stunden. Der engliſche Pilot
Robertſon, der einen Dafmler-Elfſitzer auf dem
Luftwege von Berlin nach London führte, hat einen neuen Re-
kord aufgeſtellt, indem er den Weg Berlin London in nur ſech
Stunden zurücklegte.

Das Ende eines Liebesromans. Jn Paris iſt in der Nacht
um Sonntag Graf Geza Mattachich geſtorben, deſſenHergensroman mit der Prinzeſſin Luiſe von Belgien vor Jahren

eine europäiſche Senſation war. Mattachich und Luiſe lebten
zuſammen, nachdem der Graf die Prinzeſſin aus der Jrren-
anſtalt befreit hatte, in die ſie auf Veranlaſſung des öſterreichi
ſchen Hofes gebracht war. Sie haben durch Armut und Krank
heit zu leiden gehabt. Der Graf ſtarb an den Folgen einer
Halserkrankung; er iſt 57 Jahre alt geworden. Die Prin
zeſſin, die heute 65 Jahre zählt, lebt in tiefer Verborgenheit in
et ohne Unterſtützung und ohne Verbindung mit ihrer

amilie.
Kriegstunnels im Gletſchereis. Jn der Alpengruppe, die

den Ortler und die Königsſpitze umgibt, findet man eine merk-
würdige Hinterlaſſenſchaft des Krieges. Es finden ſich dort noch
zahlreiche Tunnels, die von den öſterveichiſchen und italieniſchen
Soldaten in das Gletſchereis geſchlagen worden ſin.d Dieſe
Tunnels vertraten auf den Höhen des ewigen Schnees den
Schützengraben. Die Mehrzahl der Tunnels iſt allerdings durch
die Bewegung des Gletſchereiſes zerſtört worden. Einige aber
ſind doch noch erhalten, und es befinden ſich darunter ſolche von
märchenhafter Schönheit. Der ſchönſte und längſte der Tunnels
führt durch den Zebrugletſchey nach dem Mimeragletſcher. Es
iſt 458 Fuß breit und 634 Fuß hoch. Dieſer Tunnel iſt deshalb
beſonders ſehenswert, weil die Eisdecke ziemlich dünn iſt, ſo daß
die Sonne ihre Strahlen bis in das Jnnere werfen kann.

Die Fürſtentochter als Hochſtaplerin. Einem amerikaniſchen
Ehepaar wurde in einem großen Hotel nahe dem Bahnhof
Friedrichſtraße koſtbare Schmuckſachen im Werte von mehreren
Billionen Mark entwendet. Der Diebſtahl iſt überraſchend
ſchnell aufgeklärt worden. Jn dem Hotel wohnte neben dem
amerikaniſchen Ehepaar das däniſche Ehepaar Dickmann. Dick
mann, der Vertreter des amerikniſchen Tabakdruſtes in Europa
war, hatte vor einigen Jahren in Konſtantinopel ſeine Frau,
die Tochter Feodora des ruſſiſchen Fürſten Sorochowitſch kennen
gelernt. Die meiſten Angehörigen der fürſtlichen Familie waren
durch die Bolſchewiſten hingemordet worden. Die wenigen ver
ſchont Gebliebenen hatten ſich nur ganz mittellos flüchten
können. Feodora wax nach Konſtantinopel entkommen, wo ſie,
in bitterſter Not, eine Stellung als Kellnerin annahm. Hier
lernte Dickmann ſie kennen, verliebte ſich in das junge Mädchen
und heiratete es. Das junge Paar machte nun, dank dem
enormen Einkommen Dickmanns, ausgedehnte koſtſpielige Ver-
gnügungsreiſen durch ganz Europa. Der junge Gatte be-
hängte ſeine Frau mit koſtbaren Pelzen und Schmuckſachen und
verſagte ihr keinen Wunſch. Trotzdem kam die Frau mit ihrem
Gelde nicht aus, und hinter dem Rücken ihres Mannes geriet ſie
auf die abſchüſſige Bahn. Vor einigen Wochen in Berlin ein
getroffen, wohnte das Ehepaar zunächſt in einem Hotel nahe dem
Zoo. Dort lernte es das amerikaniſche, ſehr junge Ehepaar
kennen. Beide Paare ſchloſſen innige Freundſchaft, und da mag
Frau Dickmann vielleicht zuerſt der Wunſch gekommen ſein, ſich
der ſehr koſtbaren Juwelen ihrer Freundin zu bemächtigen. Jn
dem Hotel bot ſich dazu Gelegenheit, da beide Pagre in ver
ſchiedenen Geſchoſſen wohnten. Frau Dickmann überredete des
halb ihren anfangs zögernden Gatten, in das andere Hotel über
zuſiedeln; ſie beſtimmte auch das amerikaniſche Ehepoar dazu
und veranlaßte es dort, ihr Zimmer neben dem ihrigen zu
nehmen. Dort bemächtigte ſich Frau Dickmann dann des koſtbaren
Geſchmeides, während das Ehepaar mit ihrem Gatten in den
Geſellſchaftsräumen weilte. Dieſer Diebſtahl iſt übrigens keines-
wegs der erſte, vielmehr hat ſie in allen größeren Städten des
Kontinents Juwelendiebſtähle verübt. So konnte feſtgeſtellt
werden, daß ſie vor zwei Jahren in einer Penſion in der Ranke-
ſtraße einer befreundeten Dame eine Perlenkette und eine
Brillantenbroſche entwendet hat. Bei Durchſuchung ihres Hotel
zimmers wurden zwei Ohrringe, deren Steine ausgebrochen
ſind (etwa 4 Harat), vorgefunden. Zweifellos rühren auch dieſe
von einem noch nicht aufgeklärten Diebſtahl her.
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Fern abde 71,:
altes im lebe
Freitag, abds. 7 Uhr:

Die Nibelungen.

Thaliasaal, NMont., 8. Okt., Uhr.
(Generalprobe: Sonniag, 7. öſctober, 11 Uhr)

2. Phlharmonlsches Konzert
Leitung: Dr. Georg Köhler.

Gesang: Rosette Andag.
Mahler: Lieder eines fahrenden Gesellen,

Bruckner; r Nr. 8, C-mollm ederKarten für Nichtmitglieder bei Hothan ab
Donnersta m Uhr zum rn reise von
2,50 M., 1,25 M. und 1, M. d. h. z. Zt. 70Millionen, 35 Millionen, 28 Miiionen. Bei

steigendem Index entsprechend höher.

8 Uhr KEastspielo 8 Uhr
des besten Komikers

bie Ramdurger flale.
Donnerstag:Nach der Vorstelung

Tann

Möbel unö
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Jnh. Richard Ziemer,

Halle, Alter Markt 2.

Zum 1. Sonderkonzert am 13. Oktober:
Amar-Hindemith-Quartett

(Quartette von Schönberg und Hindemith)
Kartenverkauf f. Mitglieder v. 6. b. 9. Oktober.

Grundpreise: 2,--, 1,50,

Aomoh ausstellune

Otto Künhn, Halle a. S.,
Merseburgerstr. 32 Ternspr. 6619

zeigt mehr als 50 Kraftfahrzeuge,
darunter sind rassige Sportwagen,
eleg. Tonrenfahrzeuge u. raffiniert
ausgestattete Limeusinen fast
aller namhaften Fabrikate wie

OPHI ADDI- BENB- IRCHDMS- PBOTOS n. 1.

Ferner ind fahrbereit sofort Neferbar
Benz-Gaggenau-, Daimler- u. a. Last-

agen von 1 bis 5 tons und An-
hänger dazu

Sofas, Sess elvornehmer und Anſgehgr Ausführung
aus eigener Werkstatt.

Bruno Paris, Leipziger Str. 12.

Infolge grosser Nachfranoch ein Käſlveggeos

grüne Heringe Tun
das Pfund

Nordsee, rer G e
Grober Versand nach auswärts.

0.50 M.

KIubgarnituren,

„Ri-Bo“, der nie vorsagende

fährtrieülungsanr eder

mit selbsttätiger Beleuchtung, zeigt sicher an bei Tag u. Nacht.
Optische Signalvorrichtung „Ri-Bo“, D. R. G. M. D. R. P. ang.

Fabrikation und Vertrieb allein durch
Rieck Bohnsack, Hamb mburg- Friedrichsbergerstr.73

m
Die ſchönſten Handarbeiten

nach den vorzüglichen Anleitungen und herrlichen Mufern von

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreu 2 Bände

Kusſchuitt/Sticherei, 2 Bände
StrickKrbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 Bändeeißſticherei Sonnenſpitzen Runſt/Strichen

DHohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
m 4 Bände Schiffchen Kebeiten

cherei, 2 Bde. Hardanger SticheveiDuch der Puppenkleidung

Aber
60 verſchiedene

Bände l

Uberall zu haben
oder vorm

Verlag Otto Berer, Leipaio- T.
Doſiſcheck Tonto 52279

Verkauf der Beyer-Schnitte:
A. sehneider, Halle-Saale, Leipziger Str. 94.

Felicitas Taschentücher,

Grolandin e ähz H. Schnee Nacht.,c. en platz. Ev. Steinstr. 84. u. ſon

P. Göllert Co.
Stein warenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtischeu.
Sehaltplatten.

Grabdenk maler.

Grobe Auswahl
Standuhren
gedieg., schöne Holzarb.,
beste Werke u. keinste
Ausführung,

volle Gongseh t.äge.
Harfen bimbam gong.

spiel usw.
H. Sehindler,Vhrmachermeister,

Kleine Ulrichstraße 35.

M 32
Wir sind bei der

Königin
von Saba.

Er. Steinll. Sehneo Iaehl., a
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Roſſaden
Jalous en
Markisen
Hefert und repariert

Halle a. S.,Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Achtung
Candwirte!

Kunſt- und Dekorations-
maler wieder frei. Ueber-
nahme ſämtl. Malerarb.
Zum Teil für Lebens-
mittel je nach Uebereink.
Off. unter Z. 3722 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Dezimalwaagen,
Tafelwaagen

Otto Sparmann,

Westminster Glocken-

Der grosse Humorist

So SKommt und wird mit seinem ausgezeichneten Ensemble

ab Freitag, den 5. OKktober,
auftreten im

G Dalhalla
Näheres in der morgigen Anzeige.

rWwintergarten
Im grossen Spiegelsaal

heute Mittwoch (Einlass 7 Uhr)

Großes EIite-Ballfest2 Kapellen die 2 Kapellenund dasOriginal -Oberländler- Kapelle .aubertrottene WiNltergarlen-Orchesler.

Morgen DonnerstagKonzert der wurf len bayer. övörſändller hapel

Küche und Keller von Ruf.

zuckerpreise
gültig ab 1. Oktober 1923.

1 Pfd. gem. Melis 18300 000
(restl. Kopf-Absechnits)

1 Pfd. Siedesalz 2 800 000
1900 0001 Schachtel zündhölzer

Lacdensehluss G Uhr abends.
Vereinigte Nahrungsmittel- Händler.

Preisprüfungsstelle Halle.

Bekanntmachung.
Die laut Bekanntmachung vom 24. Februar 1923 gekündigten

59 Teilschuldverschreibungen zu je nom. M. 1000,-
unserer Gewerkschaften werden anstatt zu M. 1 020,

mit vierzig Millionen Mark
zurückgezahlt.

Die Einlösung der Obli r hat bei Verlust dieser Vergünstigung
bis zum 314. OKtober 1923 2u erfolgen.

Groß-Kayna, den 28. September 1923.
Gewerkschuft Michel (Braunkohlengruben u. Brikettfabriken)

Gewerkschautt Leonhardt (Braunkohlengruben u. Brikettfabriken)
Cewerkschaft Gute Hoffnung (Braunkohlengruben u. Brikettfabriken)
Cewerkschaft Vestu (Braunkohlengruben u. Brikettfabriken)

e Sofort ab Lager lIieferbar: J
Aeherschleppen, Pllüge, Kuhivatoren, Acker u. Saateggen,

Sbeihet.
Zwecks eventl. gemeinſamer
Ausnutzung vorhandener
großer Speicherräume mit
Gleisanſchluß wünſcht an
geſehene Firma mit Jnter
eſſenten in Verbindung zu
treten. Angebote unter
Z. 3726 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

u
Miteſſer, Flechten

verſchwinden meiſt ſehr
chnell, wenn man den Schaum
bon Zucker's Vatent-
Medifziunal-Seltfe abends
eintrockaen läßt Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit

ooh-Creme

Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilmasehinen, Motorptluge,
Sehroimünlen, Zentritugen, Butterſässer, Karloſfelerme-
maschinen, Kartoſfelsorfiermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, lokomobilen, Swrohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Gerüäte.
Bindegarne, Hart- u. Welehlaser, Gele, Strohpressendram,
Dramgeſtecm und alle sonsligen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReichhaltigesLErsatzteillager für alle Iandwirtsch. Maschinen,
Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtseharts kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftliche Masehinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort., Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Andreasstr. 3/36, Tel. 4218. Halberstadt, Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensieben, Bahnbotstr. 25, Tol. 363. Nord-
haunsen, r r r 30 e, Tel. 1873. Stendai., brüderstrade 30,
Tel. 493. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitrz, Sitenbaurgersir. öl-s2,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
Liebertwolkwitz (Beoz. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel.Zuck TGroßar ubestätigt Jn allen

Apotheken 7Hmarie m. Frif

G. W. Pabst,
Germarſtraße 10.

Germiſan
und alle anderen Saatbeizen
liefert zu Original-Fabrikpreiſen

Achtung!?
Landwirte! Pferdebeſitzer
Pferde zum Schlachten kaufe ſtändig z höchſten
Tagespreiſen. Bei Noiſchlachtungen ſtehe ich Tag
und Nacht mit Auto zur Verfügung. Vermittler
erhalten hohe Proviſion. Te ephon 35 15.Halle a. S.,Fernruf 608

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäfen
ſorgungen unr bei den Juſerenten
Zeitang“ vornehme i. qIAA n

Max Zaubitzer, Sie

arbeitet sachremäß um
Magazin zum Pſau,

Kleinschmieden 6. Peke
Gr. Steinstr., am Markt.

Felicitas
Grolandiv

der gewaltige
Hella Moja-Film,

Bekanntmachun
W vom 3. Wbleſung ermitteltenverbrauch gelten folgende Preiſe: on
Gas.

Leucht, Koch u. Heizgas, da Kubikmeter

Für den in der
weiteres durch Ab

Gewerbegas,
Strdie ar munde

al

Licht, 18 PKraft, f7 3 14 tGroßabnehmer, Waſf 9 9Waſſer.Das Kubikmeter 656 JHalke, den 2. Oktober 1083.
Der Magiſtra

Multiplikator Vezufür Einkommenſtenervo ſang g lungen e
Oktober 1923 300bei Buchabſchlüſſen vor hen 1. Juli 1922 120 Geſchäf

abtetwlttgror a bei e e abendsn, die n em j45000. eptember eHalle (Saale), den 1. Oktober 1923.
Finanzamt Saalkreis, Halle Stad

R Stellen- Angebote

Geſucht zum ſofortigen Antritt junger

kontokorrent. Buchhalter
möglichſt nicht über 20 Jahre.

Siedlungsgesellschaſt Sachsenlang“
HMalle, Mühlweg 22.

Ri

D

Lehrling Diemit guter Schulbildung und guter Handſchri n
ſofort geſucht. Lebenslauf erbitte ſchriſtlie ſozia

Walter Wilhelmy, antr
Tabakwarenxgrobhandlur ziehen,

Loeipxiger Strabe ö51. in der

Aus guter evangeliſcher Anbetganilie wird Sohn al als Leunabeamter ſof Reichs

Lehrling wöbllertes im anbiet
vrhee t Jinſt Bedingungen Off. erb. des Kan die Geſchäſteſt 5 kanzle
G üian wenn an a t dent r

m s immer Deältere Dame alichte mit Mit
für Kontorarbeiten bei Abendtiſch bei Lief
voller Verpflegung u. Woh von Naturalien. Offer
nung ſucht für ſofort unt. D. 3718 an die

ſchäftsſtelle d. Ztg.

herel u. Wursttabri 2fletseherel t ren verkäufe
Jötellen-Geſuche 4 Motorrädet

2 ſelbſtändige
Stellmacher,

mit allen landwirtſchaftl.
Arbeiten vertraut, ſuchen
Stellung auf größ. Gute.Offerten unter Z. 3723 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Junger Mann,ger Se und
reher, zwei rer

Maſchinenbauſchule, im
Lohn-, Akkord u. Kalku
lationsweſen bewandert,
mit mehrjähriger Werk
ſtatt- und Büropraxis,
ſucht Stellung. Offert.
unter D. 3716 an die

S d. Ztg.dche19 J., g. Steüüng in
Landwirtſchaft als
Kinderfräulein oder
Stütze der Hausfrau.

Off. unt. T. 3725 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R heirat
Polizei Wachtmeiſter,
r ucht n. rDame i. Alt. v. 20--26 Jpat. Heiratt t lern.

ngeb. n. m. gen. Klarl. d.
Verh. wenn mögl. m. Bild.
Off. erbeten unter 1. 3721
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für m. Schweſter,
geb. Dame, hübſch, ſchwarz,koo gr., wirtſchaftl., eleg.
vollſt. Ausſt., 4 Zimmer
Einr., ſtrebſ. Herrn, 30 bis40 Jahr. zw. evtl. Heirat.
Off. unt. Z. 3720 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. J

T Merdeſihe 7

ſucht zum
1. November
gut möbl. Zimmer
mit elektr Licht. Off. unt.
Z. 3724 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
Beſſerer Herr ſucht ſofort
möbl. Jimmer.

Weizen, Rogg

ESievers. Kl. Steinſtr. 6.

wenig gebraucht, 2
(ſtenerfrei) verk. ſo
777 dvokaweg 2. Tel. 1

80 Kutſchwage
groß. Lager neuer
all. Gattungen. Gele

repie ſgWagen. Pferdegvuſch
Reparaturwexlſtän

Hermann Hoffseh
Wagenfabrik,Berlinl M. F Luiſen

Elektromotore

in allen SSpannungen ſowie el
Materialien verk—

Atrowerk Carl Vkle

Halle a. S.,
Tel. 5735. Magdeburger

X Kuſſoeſuche

Möbel

kauft tFrau Janus, eFernruf

Wir kaufe oßer klein e Poſten

Hhafer, Gerf
hülſenfrüchte

Sämereie
Erieh Walla
Landesprod. Großt
Berliner trat

Tel. 3351, 2020.

Hunde- Am
(Schäferhündi

ſofort zu kaufen o
leihen geſucht. Bö
Seebener Straße
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Halle, g. Oktober.

Wie man hente ſpart
Ein Zeitbild.

Stadt und Steuer können noch ſo ſchlau ſein, d. h. ihre Ge
bühren dollarſchnell erhöhen ſie werden doch überliſtet. Trotz
der langatmigſten und komplizierteſten Steuerberordnungen gibt
es noch immer Hintertüren, durch die man dem bekannten
amten mit dem einnehmenden Weſen entſchlüpfen kann. Und
unſere Stadt kann ihre Gebührenſätze für Gas, Waſſer, elektriſchen
Strom noch ſo hoch ſchrauben, es gibt auch hier Möglichkeiten zu
ſparen. Und ſei es ſelbſt auf Koſten der Stadt. Nicht etwa durch

Machenſchaften, o nein! Aber es gibt eben findige
Menſchen

Ein Kubikmeter Waſſer oder Gas, eine Kilowattſtunde elek
triſches Licht koſtet heute ſieben und achtſtellige Summen. Die
Gutſcheine, die neuerdings die ſtädtiſchen Werke herausgegeben,
verbilligen zwar die Sache etwas aber ſie müſſen im voraus ge
ſöſt und bezahlt werden. Begleicht man ſeine Gasrechnung nicht
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt, ſo wird die Gaszufuhr ge
ſperrt und man ſitzt im Dunkeln oder beim kümmerlichen Scheine
der vorſorglich gehamſterten Weihnachtskerzen.

Da iſt mein Gegenüber ſchlauer. Er ſtudiert allabendlich ſeine
„H. Z.“ auf Koſten der Stadt. Lieſt ſie nämlich im Lichtkegel der
elektriſchen Bogenlampe, die juſtement vor ſeinem Fenſter ſteht.
Regelmäßig nach der Abendmahlzeit öffnet er das Fenſter, beugt
ſich heraus, entfaltet die „H. Z.“, lieſt ſie aufmerkſam, mit ſicht-
und hörbarem Beifall oder Mißfallen. Welch letzteres er zumeiſt
bei der Lektüre der politiſchen Nachrichten bekundet. Freilich,
lange wird er ſein Zeitungsſtudium auf ſtädtiſche Koſten nicht
mehr fortſetzen können, denn die Herbſtabende werden bald merk
lich kühler werden. Aber geſpart hat mein Nachbar doch. Und
das war ja der Zweck der Uebung!

Hoffentlich werden die Kommuniſten durch dieſe Zeilen nicht
auf meinen Gegenüber aufmerkſam gemacht, ſonſt bringen ſie unter
Umſtänden in der nächſten Stadtverordnetenſitzung einen Dring-
lichkeitsantrag ein, die Bogenlampe vor dem Fenſter dieſes
Bourgeois ſofort umzuſetzen und von ſtadtwegen die hinter
zogenen Kilowattſtunden wertbeſtändig einzuklagen.

Der Zeitungsleſer im Scheine der elektriſchen Bogenlampe,
eine Erſcheinung, die im Getriebe der Großſtadt kaum wahrge-
nommen wird, die aber bezeichnend iſt für die Not unſerer Zeit.
Der Beamte im Ruheſtande ein ſolcher iſt mein Gegenüber
konnte früher ſorglos und beſchaulich ſeinen Lebensabend be
ſchließen. Ausgaben für Licht, Heizung u. a. gefährdeten ſeinen
Haushaltsplon nicht im mindeſten. Und heute bereits der Licht
verbrauch beim Leſen einer Zeitung! r
Reuregelnung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn

Einführung einer Verhältniszahl.
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 an treten für den Steuer

abzug vom Arbeitslohn grundlegende Aenderungen ein. Bisher
wurden die Ermäßigungen für den Familienſtand und die Wer
bungskoſten nur monatlich der Geldentwertung und der Lohn
entwicklung angepaßt. Die immer ſchneller fortſchreitende Geld
entwertung und die damit verbundene Erhöhung der Löhne und
Gehälter ſowie das dauernde Wachſen der Werbungskoſten haben
es erforderlich gemacht, die Ermäßigungen in kürzeren Abſtän-
den als bisher der Entwertung anzupaſſen. Die Verordnung
vom 27. September 1923 ſieht daher eine automatiſche Anpaſſung
der Ermäßigung durch Anſchluß an den jeweiligen Lebens-
haltungsindex vor. Dabei iſt von den in der zweiten September
hälfte in Geltung geweſenen Ermäßigungsſätzen auszugehen.
Dieſe Sätze ſind mit einer vom Reichsfinanzminiſterium auf
Grund der Entwicklung des Lebenshaltungsindex ermittelten und
öffentlich bekanntgegebenen Verhältniszahl zu vervielfachen. Die
Regelung findet erſtmalig auf den Arbeitslohn Anwendung, der
nach dem 30, September 1928 fällig geworden und gezahlt wor-
den iſt. Die Verhältniszahl iſt jeweils bei der Berechnung des
Steuerabzuges von dem Arbeitslohn zugrunde zu legen, der bis

r gleg i e in er und bezahlt woriſt, für die die Ver isza war.Die Verhältniszahl beträgt für die erſte Kalender
woche des Oktober 6. Bei der Berechnung des Steuerabzuges
von dem in der Zeit vom 1. bis 6. Oktober einſchließlich fällig ge
wordenen und bezahlten Arbeitslohn ſind alſo die Ermäßigungen
der zweiten Septemberhälfte mit 6 zu vervielfachen. Bei wöchent
licher Lohngahlung betragen alſo die Ermäßigungen

für den Steuerpflichtigen und die Ehe
frau je 172 800 mal 6 1 036 800

für jedes Kind 1 152 000 mal 6 6912 000
zur Abgeltung der Werbungskoſten
1 440 000 mal 6 8640 000Unter Anwendung dieſer Sätze errechnet ſich beiſpielsweiſe

der Steuerabzug vom Arbeitslohn für einen verheirateten Buch-
drucker mit zwei Kindern, der in der Woche vom 23. bis 28. Sep-
tember 850 Millionen Mark verdiente, folgendermaßen

10 Prozent Abzug 855000 000
Ermäßigungen

Exiſtenzminimum für den Steuer-
pflichtigen und ſeine Ehefrau 2 073 600

Ermäßigung für zwei Kinder 13824 000
Werbungskoſten 3640 000

Zuſammen: n 24 5837 600

Es bleiben alſo zu zahlen: 60 462 400
Das entſpricht ainer Belaſtung von 7,1 Prozent.

Neue Reichsbanknoten zu 20 und 50 Mill. Mark
Jn den nächſten Tagen werden neue Reichsbank-

noten zu 20 und 50 Millionen Mark mit dem Daktum vom
1. September 1923 ausgegeben werden. Die 50-MillionenMark-
Scheine ſind 84)125 Millimeter groß und auf grauem oder
weißem Waſſerzeichenpapier gedruckt (Vierpaßmuſter, Zeförmiges
Linienmuſter mit den Buchſtaben G und D, Kugelmuſter, Rauten
muſter, Oförmiges Linienmuſter, gitterartiges Muſter mit dem
Buchſtaben S). Das in grauweinrotem FJrisdruck ausgeführte
Druckbild iſt 71)112 Millimeter groß und von einem ſchmalen
Zierrand eingefaßt. Der netzartige Untergrund trägt oben in
der Mitte die Zierzahl 50 und unten das Wort „Millionen“ in
geſchwungener Linie. Die Wertzeile iſt durch großen, kräftigen
Druck beſonders hervorgehoben. Rechts und links von den Unker-
ſchriften ſtehen die Stempel mit der Umſchrift Reichsbankdirek
torium. Die dreizeilige Strafandrohung iſt hochſtehend links und
rechts von dem Wortlaut angebracht. Oben rechts neben dem
Vort Reichsbanknote ſteht die Nummer in grüner Farbe. Die
Rückſeite der Note iſt unbedruckt. Die Reichsbanknoten zu

Millionen Mark ſind 82)125 Millimeter großz und auf
aunem oder weißem Waſſerzeichenpapier gedruckt Vierpaß

muſter, Kugelmuſter, Rautenmuſter, Zeförmiges Linienmuſter
mit den Buchſtaben G und D, Ceförmiges Linienmufſter,
Sangnlinienmuſter, gitterartiges Muſter mit arabiſcher Acht).
Das in braungrünem Jrisdruck ausgeführte Druckbild iſt
68)107 Millimeter groß und von einem ſchmalen Zierrand ein
gejaßt, Der nehartige Untergrund ägt gaben in der Mitte die

Sonntag J Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnadend
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Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.

ie Lebensmittelverſorgung im neuen Erntejahr

Die diesjährige Brotgetreideernte, die beſte ſeit Kriegsbeginn Die
Produktions fähigkeit der Landwirtſchaft muß gefördert werden

Fortführung der Markenbrotverſorgung?

Jnm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
wird das Ergebnis der diesjährigen Brotgetreideernte
auf etwa 10 Millionen Tonnen geſchätzt. Unter Berück-
ſichtigung der durch den Krieg verloren gegangenen Anbauflächen
würde damit für Brotgetreide die vorkriegszeitliche Leiſtungs
fähigkeit des Bodens ziemlich wieder erreicht ſein. Die Ernte-
ſtatiſtik verzeichnete zwar für die Jahre 1911--14 Geſamterträge
von Roggen und Weizen 14,8--16,6 Millionen Tonnen, indeſſen
wurde von dem Ernährungsdiktator von Batocki während des
Krieges feſtgeſtellt, daß dieſe Statiſtik größtenteils auf unſicheren,
e Schätzungen beruhte, rechtmäßig ſomit nicht als
„Statiſtik“ angeſprochen werden durfte. Die diesjährige
Brotgetreideernte iſt jedenfalls die beſte ſeit
Kriegsbeginn und erheblich beſſer als die vorjährige, die
bei weitem nicht imſtande war, Deutſchlands Brotbedarf auch nur
notdürftig zu decken. Dieſes Ziel wird auch im laufenden Ernte-
jahre noch nicht vollkommen erreicht werden können, immerhin
kann es angeſichts aller ſonſtigen Trübſale mit Genugtuung be-
grüßt werden, daß es den Anſtrengungen der Landwirtſchaft
nunmehr gelungen iſt, das gegen Ende des Winters 1921/22 an
gekündigte große Hilfswerk einer erfolgverheißenden Zukunft
entgegenzuführen. Auch die zu einem erheblichen Teile mit für
die menſchliche Ernährung herangezogenen Futtergetreide-
arten, Hafer und Gerſte, weiſen befriedigende Er
träge auf. Und ſchließlich verſpricht auch die Kartoffel
und Rübenernte ein weit beſſeres Erträgnis, als man
während des im allgemeinen kalten Sommers angenommen hatte.
Die ausgezeichnete Herbſtwitterung hat vieles wieder gutgemacht,
was der kühle Sommer zu verderben drohte. Eine Gefahr droht
der Hackfrucht- und insbeſondere der Kartoffelernte hauptſäch-
lich durch die in dieſem Jahre infolge der Witterungsverhältniſſe
ungewöhnlich verſpätete Einbringung. Stellt ſich frühzeitig
Froſtwetter ein, ſo müſſen möglichenfalls die Erntearbeiten bei
den Hackfrüchten unterbrochen werden, und es gehen unüberſeh-
bare Bodenſchätze für die menſchliche Ernährung verloren. Die
Landwirtſchaft muß rechtzeitig mit dieſen Verhältniſſen rechnen
und alle irgendwie verfügbaren Kräfte für eine Beſchleunigung
der Kartoffelernte bereit halten. Gegebenenfalls könnten auch
vom Lande ſtammende induſtrielle Arbeiter für die Bergung der
Kartoffelernte herangezogen werden, was dieſe gewiß nicht ab
lehnen werden, namentlich wenn ſie zum Teil durch unentbehr
liche Naturalien entlohnt werden.

Gewiſſe Beſorgniſſe für eine ungeſtörte Volksernährung
bieten die troſtloſen Währungsverhältniſſe.
Weite Kreiſe der Landwirtſchaft machen kein Hehl daraus, daß
ſie keine Neigung beſäßen, ihre dem Boden mühſam abgerungenen
Erzeugniſſe gegen nahezu wertloſes Papiergeld hinzugeben. Die
Getreidepreiſe werden zwar durch den Dollarkurs beſtimmt, in
deſſen hat die Entwicklung des Dollarkurſes während der letzten
Monate auch die Landwirtſchaft ſtutzig gemacht. Sie halten des
halb vielfach mit dem Verkauf ihrer Produkte zurück und ſchwören
damit eine verhängnisvolle Leben smittelnot herauf. Sie
fühlen ſich moraliſch dazu berechtigt, weil ſie jahrelang durch
Regierungsmaßnahmen, insbeſondere durch die Zwangswirt-
ſchaft, zuletzt auf dem Wege des Umlageverfahrens, erbittert
worden ſind, und weil ſeitens der Reichsregierung und auch der
Landesregierungen die berechtigten Forderungen der Landwirt
ſchaft leichtfertig in den Wind geſchlagen wurden. Unleugbar
würde der Gemeinſinn der Landwirtſchaft bedeutſam geſteigert
werden, wenn der landwirtſchaftliche Erwerbſtand die Ueber
zeugung gewänne, daß wieder nach ſachlichen Geſichtspunkten

e e e
Zahl 20 und unten das Wort Millionen in geſchwungener Linie.
Die Wertzeile iſt durch kräftigen Druck mit dem großen Zier-
buchſtaben Z beſonders hervorgehoben. Unterhalb des Anfangs-
buchſtabens ſteht die Strafandrohung. Rechts und links von den
Unterſchriften ſind die Stempel mit der Umſchrift Reichsbank
direktorium angebracht. Die Nummer iſt in brauner Farbe oben
rechts neben dem Wort Reichsbanknote aufgedruckt. Die Rück
ſeite der Note iſt unbedruckt.

Wünſche der deutſchen Mietervereine
Jn Dresden fand eine Tagung des Geſamtvorſtandes des

Bundes deutſcher Mietervereine ſtatt, in der eine
längere Entſchließung angenommen wurde. Es heißt darin u. a.:
„Trotz eindringlichſter Warnung haben Reichsrat und Reichs
regierung es für richtig gehalten, vom 1. Oktober 19283 ab den
Mietern in Neubauten den Mieterſchutz zu ent
ziehen. Tauſende von Mietern ſtehen jetzt bei Nichtbewilligung
der an ſie geſtellten wu-heriſchen Mietzinsforderungen vor Kün
digung und zwangsweiſer Herausſetzung, ohne daß die
Behörden auch nur im entfernteſten imſtande ſind, für Erſatz
wohnungen zu ſorgen. Trotz aller Warnungen hat weiter der
preußiſche Wohlfahrtsminiſter die Geſchäfts und Jnduſtriehäuſer
der freien Mietpreisbildung überlaſſen. Nach der eigenen amt
lichen Feſtſtellung des Miniſters ſind die Wirkungen dieſer Frei-
gabe verheerend.

UUnter auffälliger Zurückhaltung der Regierungen und Be-
hörden organiſieren die Vermieter und ihre Verbände ganz offen
den Widerſtand gegen das Reichsmietengeſetz und den Streik bei
Verwaltung und Unterhaltung der Häuſer. Der Bund deutſcher
Mietervereine fordert eine Verordnung über die Einführung der
geſetzlichen Pflicht des Vermieters zur geordneten Verwaltung
und Unterhaltung ſeines Eigentums (Art. 153 der Reichsver
faſſung). Die derzeitige Regelung der Wohnungsgeſetzgebung in
verſchiedenen nebeneinander beſtehenden Reichs und Landes-
geſetzen iſt ſchon jetzt völlig unerträglich wegen der Vielheit der
gegenſätzlichen Beſtimmungen und Ausführungsverordnungen.
Der Bund fordert deshalb ein ein heitliches Wohnwirt-
ſchaftsgeſetz.

Die Erfahrung hat die Richkigkeit der ſeit Jahren aufge
ſtellten Forderungen des Bundes bewieſen, daß der Woh
nungsneubau grundſätzlich nur Sache der Allge-
meinheit ſein kann. Die Wohnungsbauabgabe hat ſich als
unmöglich erwieſen. Sie muß erſetzt werden durch die Erfaſſung
der in den vorhandenen Gebäuden enthaltenen Sachwerte, die
durch Belegung mit einer Reichsgrundrente laufend wertbeſtän
dige Mittel für den Neubau geben werden.“

Jn der letzten Entſchließung wird verlangt die Beſtellung
eines vom Vertrauen der Mieterſchaft getragenen Reichs
wohnungskommiſſars, der mit ſolchen Befugniſſen aus-
zuſtatten iſt, daß er in der Lage iſt, die Durchführung der be
ſtehenden Reichsgeſetze zu erzwingen.

WWann gehe ich ins Stackftheater

regiert wird, und wenn ſich die ar- und halmloſen Regierungs
leute nicht den Kopf darüber zerbrächen, wie ſie in den Beſitz
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe gelangen können, ſondern
wie die Produktion geſteigert werden könne. Man
gebe der Landwirtſchaft die Selbſtverwaltung und, überlaſſe den
Landwirtſchaftskammern das Recht, an die Spitze der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltungen diejenigen Männer zu ſtellen, die ſich
des Vertrauens der geſamten Landwirtſchaft erfreuen, ſo wird
der Volksernährung ein unſchätzbarer Dienſt erwieſen. Statt
deſſen wird die Geſetzgebungsmaſchine in Bewegung geſetzt, um,
wie halboffiziös gemeldet wird, „eine ungeſtörte Abwicklung der
Lebensmittelverſorgung zu gewährleiſten“. Die Reichsregierung
hat jetzt einen Geſetzentwurf bearbeitet, der folgende
Hauptbeſtimmungen enthält:

1. Verſtärkung der von der Reichsgetreideſtelle zu
erwerbenden Brotgetreidemenge auf zwei bis zwei-
einhalb Millionen Tonnen.

2. Möglichkeit der Fortführung der Marken
brotverſorgung in den Gebieten, wo die politiſche und
wirtſchaftliche Lage es unbedingt erfordert.

3. Wegfall der öffentlichen Getreidelieferung in den Kom
munalverbänden, in denen die Brotverſorgung durch die
eigene Ernte ausreichend geſichert erſcheint. t

4. Antragsrecht für die übrigen Kommunalverbände auf
unmittelbare Lieferung von Getreide anihre Mühlen zum Tagespreis. Auf ſolche Anträge kann von
der Reichsgetreideſtelle bis zu drei Viertel der bisherigen
Ration an die bezeichneten Mühlen Brotgetreide geliefert
werden. Durch dieſe direkte Lieferung an die Mühlen ſoll vor
allem das finanzielle Riſiko der Kommunalverbände ausge
ſchaltet werden. Das Getreide ſoll dann auf dem normalen
Wege über den Bäcker in den Konſum gelangen, alſo ohne
Verteilung auf Brotmarken.

Die Aufbringung der Getreidevorräte durch die Reichs
etreideſtelle ſoll in der Hauptſache durch freien Ankauf im Jn
ande erfolgen, und zwar ſoll das Getreide gegen Goldanleihe ge-

kauft werden, die durch Freigabe einer beſonderen Beſcheinigung
unmittelbar wertbeſtändig zur Zahlung der Steuern bei der
Landabgabe verwendet werden kann. Damit hlt der Land
wirt die Steuern gewiſſermaßen direkt mit ſeinem Getreide.
Es fragt ſich aber, ob der Geſetzentwurf überhaupt noch einen
richtigen Zweck hat, nachdem der Getreidepreis den Weltmarkt-
preis erreicht hat und das Markenbrot immer ſtärker dem
markenfreien Brot bezüglich des Preiſes angepaßt. wird. Die
enormen Summen, welche die Reichsgetreideſtelle verſchlingt,
könnten wahrlich zweckmäßiger verwendet werden, um die
minderbemittelte Bevölkerung mit billigerem Brot zu verſorgen.
Was ſoll man ſich unter „Markenbrotverſorgung in den Gebieten,
wo die politiſche und wirtſchaftliche Lage es unbedingt (7)
erfordert“, vorſtellen? Sollen damit etwa Privilegien für die
kommuniſtiſch verſeuchten Gebiete geſchaffen werden? Es wäre
einfacher und gerechter, für die Gemeinden beſtimmte Richt-
linien feſtzulegen, denen gemäß verbilligtes Brot verabreicht
werden kann. Es ſcheint aber darauf abgeſehen zu ſein, der
Reichsgetreideſtelle unbedingt das Leben zu erhalten, obwohl ihre
Gemeinſchädlichkeit längſt erwieſen iſt. Um eine ungeſtörte Ab
wicklung der Lebensmittelverſorgung zu gewährleiſten, brauchen
wir die freie Wirtſchaft und eine Frachttarif-die ſich den wahren Bedürfniſſen der Wirtſchaft
anpaßt.

Unſer Parteinotopfer
iſt durch die in den letzten Tagen geſtiegene Teuerung aller Aus-
aben längſt überholt. Wir richten deshalb an alle Parteiſrennde, die ihren Opferbeitrag noch nicht entrichtet haben, die

Bitte, dem Rechnung zu tragen und die rgeſzet Summe von
5 Millionen freiwillig zu erhöhen. Die Bezirks- und Gruppen
damen werden dringend gebeten, alle geſammelten Gelder ſofort
um die Entwertung zu verhüten, auf unſer Konto bei der
Commerz und Privatbank, Halle, Poſtſtraße 5, oder in der Ge
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, einzuzahlen. Jn den nächſten
Tagen werden wir einige Einzahlungsſtellen für das Notopfer,
bekanntgeben, in denen diejenigen, die bisher noch keine Gelegen-
heit hatten, den Opferbeitrag los zu werden, das Notopfer ein
zahlen können.

„Von roten Ketten macht Euch frei!“ Deutſchnationale,
erſcheint zahlreich zu obigem Vortrag des Prokuriſten Kem per
am Donnerstag, abends 8 Uhr, im „Weißbierſalon“, Bernburger
Straße. Die Gruppe Nord-Weſt ladet zu dieſem hochintereſſanten
Vortrag herzlichſt ein, beſonders dringend ſind die Mitglieder aus
dem Nord- Weſten eingeladen. Gäſte ſind willkommen. Falls
noch ein Verbot der Mitgliederzuſammenkunft erfolgen ſollte,
wird Benachrichtigung durch die Donnerstagausgabe erfolgen.

Wohltätigkeitskonzert des Saarvereins. Der Volksverein
bittet ſeine Mitglieder, zahlreich an dem Abend des Saarvereins
am Donnerstag im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtxaße, teil

zunehmen. aGoldhypotheken für den Wohnungsbau. Der Verwaltungs
rat der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt hat beſchloſſen, bei
Beleihung von Wohnhäuſern (Klein- und Mittelhäuſern), die nach
dem Jahre 1918 errichtet worden ſind oder künftig errichtet werden,
Goldhypotheken nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom
283. Juni über wertbeſtändige Hypotheken zu gewähren. Als Maß
ſtab hierfür iſt das Gramm Gold vorgeſehen; die Umrechnung in
Papiermark hat hierbei auf Grund der Berkiner Börſennotiz für
das engliſche Pfund zu erfolgen. Der Zinsſatz der Goldhypotheken
wird ſich auf 6 v. H. ſtellen; ſie ſind unkündbar und mit 1 v. H.
jährlich zu tilgen.

Das Weffer am Donnegersfag?
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitun e.

Eigener Draptbericht unſerer Schriftleitung.
Das Haupttief im hohen Norden iſt unter Verflachung oſt

wärts weitergezogen. Es zeigt heute weit nach Süden reichende
Ausläufer, deren Vorübergang für uns noch zu erwarten ſteht.
Jn Mitteldeutſchland, wo die Temperatur geſunken iſt, traten
geſtern und nachts wieder verbreitete Regenfälle auf, die im Ge
biet der unteren Saale beſonders ergiebig waren. Jm Nord-
weſten Europas hat ſich ein ſtarker Kälteeinbruch eingeſtellt, der
langſam oſtwärts vordringen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Oktober. Zumeiſt wolkig,
unbeſtändig, kühler, Regenſchauer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
ben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Appotheke, Ludwig
uchererStraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen



Ha KenKonzert Mendelsſohn-Watermann
Der Celliſt Felix Robert Mendelsſohn und derPianiſt Adolf Watermann, die geſtern im großen Thalia-

ſaal ihr Einführungskonzert gaben, teilten das Geſchick aller
Künſtler, deren Namen noch weniger bekannt ſind: ſie ſpielten
vor leeren Bänken. Das war zwiefach zu bedauern, denn erſtens
bot ihre Vortragsfolge zwei ſelten gehörte Sonaten von Brahms
und Strauß, die allgemeines Jntereſſe verdient hätten, und
zweitens hinderte der ſchwach beſuchte Saal die Künſtler an der
vollen Entfaltung der Kräfte. Nicht nur pſhchiſch, auch phyſiſch.
Es war unvermeidlich, daß ſie ſich öfter über die Stärkegrade des
Klanges täuſchten, denn die an ſich mäßige Akuſtik des Thalia-
n iſt nicht auf 100, ſondern etwa auf 800 1000 Hörer be

net.
Beſonders der Pianiſt Adolf Watermann hatte einen

ſchweren Stand. Er übertrieb bisweilen ſeine Zurückhaltung in
der Rolle des Vegleiters ſo, daß vom Klavier nur ein ver
ſchwimmendes Piano zu hören war. Jm übrigen zeigte er ſich
als ein ganz vorzüglicher Techniker mit Sinn für Poeſie und be
achtenswerter Kultur des Anſchlages. Vorſichtiger müßte der
Künſtler beim Pedalgebrauch ſein, wie ihm der unklare Mittel
ſatz der AsDur-Polonaiſe wobl ſelbſt gezeigt hat. Das Des-
DurNocturne und die CMollEtüde gerieten ſehr gut.

Der Celliſt Felix Robert Mendelsſohn nennt eben
falls techniſche Fähigkeiten ſein eigen, die das Durchſchnittsmaß
weit überragen, hält ſich aber dabei von äußerlichem Virtuoſen-
tum frei und legt das Hauptgewicht auf die Beſeelung des
Klanges. Seine Kantilene iſt von ſchöner Weichheit und Rein
heit, wenn ihr auch das beſtrickend Süße und Einſchmeichelnde
mitunter noch fehlt. Jm übrigen vermag Mendelsſohn vorzüg-
lich zu geſtalten, wie die Cello-Sonate von Richard Strauß, ein
wirkungsvolles, lebensſprühendfriſches Jugendwerk des Meiſters,
deutlich zeigte. Sein Partner am Klavier unterſtützte ihn ſicher
und geſchmackvoll. Die F-Dur-Sonate von Brahms machte es
den Künſtlern ſchwer, zum Herzen der Hörer zu dringen, denn
ſie iſt trotz ihres leidenſchaftlichpathetiſchen Stiles eine Schöpfung,
zu der man ſich den Weg mühſam erarbeiten muß. Nicht reſtlos
war bei der Wiedergabe der Kontakt zwiſchen Podium und Saal
hergeſtellt. Man wurde nicht recht warm, wenn man auch den
Ernſt und die ſelbſtloſe Liebe anerkennen mußte, mit der ſich die
beiden Künſtler für das Werk einſetzten.

Die Rhapſodie von David Popper, ein Sammelſurium von
allerlei bekannten ungariſchen Themen, gab Mendelsſohn Ge-
legenheit, mit ſtaunenswerten, reinen Virtuoſeneffekten zu

glängzen. Dr. Günter Schab.
Jm Thaliatheater werden am Sonntag die drei durch

ſchlagenden Luſtſpiele von Ludwig Thoma zum erſten Male
wiederholt („Erſter Klaſſe“, „Die kleinen Verwandten“, „Lottchens
Geburtstag“). Hannas Johſts Lutherdrama „Propheten“,
das im Stadttheater als Sondervorſtellung für den
reihe Kongreß in Ausſicht genommen war, geht trotz Ver
ſo iebung des Kongreſſes, am 11. Oktober zum erſten Male in
Szene.

Jm Modernen Theater haben zwei alte liebe Bekannte:
Paul Beckers, noch in aller Erinnerung von ſeinen früheren
Gaſtſpielen als Fliegendütenheinrich, und Fritz Thurm-Syl-
varé, der Hallenſer Damendarſteller, ihren Einzug gehalten.
Beide haben von ihrer Zugkraft nichts eingebüßt, ſondern er
zielen allabendlich ein volles Haus. Es gelangt der dreiaktige
Schwank von Kurt Kraatz „Die Hamburger Filiale“
zur Aufführung, in dem Paul Beckers und Fritz Thurm-
Sylvaré die Hauptrollen ſpielen, aber auch alle übrigen
Mitwirkenden ſich als tüchtige Schauſpieler erweiſen. Paul
Beckers als Kaufmann Theobald Möller war mit ſeinem Hu
mor und Schwindeltalent eine ſo köſtliche Figur, daß die Zuhörer
aus dem Lachen nicht herauskamen. Fritz Thurm-Syl-
vars als ſeine Frau Amalie erregte Bewunderung wegen der
Täuſchung, mit der er ſeine Rolle durchzuführen verſtand. Mar
garete Kilian als Tochter und Rudi Schiemann als ſich
Liebende, Edith Beckers als reizende, verführeriſche Kokotte,
Hans Füßler als Weinreiſender, Emil Schulze als Buch-
halter Siegfried Kohnſtein, Richard Erlecke als ſpaniſcher
Grande und Eliſabeth Dobra als Dienſtmädchen, die übrigen
Mitſpielenden, waren ſämtlich auf ihrem Poſten und trugen
zum Gelingen der Aufführung beſtens mit bei. Die Hauskapelle
unter Leitung von Kapellmeiſter A. Schmidt tat wie immer
ihre Schuldigkeit und verſtärkte noch die angenehmen Eindrücke,
die der Beſucher des Modernen Theaters nach der Vorſtellung mit
nach Hauſe nimmt. willkommen.

Halliſche Jndexziffern vom 2. Oktober 1923 laut Be
rechnung des Statiſtiſchen Amtes (1913/14 1): Lebenshaltung
ohne Bekleidung (d. i. Ernährung, Wohnung. Heizung und Be
leuchtung) 31 745 905. Jm einzelnen lautete der Jndex für
Ernährung 37 418 206, Heizung und Beleuchtung 109 000 000,
Wohnung 2 844 837.

Auf ſchiefer Bahn. Jn der Nacht zum 1. Oktober ver
ſuchten 4 Jugendliche in die Villa eines Arztes in der Friedenſtr.
einzubrechen. Dieſer hatte aber das Geräuſch vernommen und
die Schutzpolizei telephoniſch benachrichtigt, die die Täter um-
ſtellte und feſtnahm. Sie ſind dem Gerichtsgefängnis zugeführt
worden. Am 3. Oktober nachts wurde in der Zinkgartenſtraße
in die Kellerräume der Firma Jankowsky nach Eindrücken der
Fenſter eingebrochen. Geſtohlen wurden Felle im Werte von etwa
4 Milliarden. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

Der hilfsbereite Schupomann. Jn der Lindenſtraße ver
fiel heute vormittag ein etwa neun Jahre altes Mädchen in
Krämpfe. Ein dienſttuender Schupomann ſprang hinzu und
leiſtete der Bedauernswerten die erſte Hilfe. Er trug dann das
Kind, nachdem es den Anfall überſtanden, zur nahegelegenen
Polizeiſtation, wo es ſich wieder erholte und ſpäter von der
Mutter nach Hauſe gebracht wurde.

Jn der verfloſſenen NachtUeberraſchte Einbrecher.
gegen 83 Uhr entdeckte ein Wächter der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft in dem Fiſchgeſchäft an der Moritzkirche 5
zwei Einbrecher, die damit beſchäftigt waren, die Waren in zwei
Kiſten einzupacken. Den Dieben gelang es zwar, zu entweichen,
ſie mußten aber ihre Beute zurücklaſſen.

Der neue Kohlen und Milchpreis. Der Zentner Briketts
koſtet heute: frei Haus geſetzt 163 Millionen, ab Kleinhändler
149,8 Millionen, ab Großhändler 148,3 Millionen Mark; das
Liter Milch 8 Millionen.

Der „Klaſſenkampf“ vor Gericht. Vor der hieſtgen Straf-
kammer hatte ſich geſtern der verantwortliche Redakteur des
„Klaſſenkampf“ Konrad Finkelmeier, wegen einer auf-
reizenden Aeußerung gegen Sevecrings Verbot der proletariſchen
Hundertſchaften zu verantworten. Der Angeklagte wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Der letzte, er
kannte Mittäter am Ueberfall vor Kaffee Zorn Karl Jäger er
hielt laut Schwurgerichtsurteil geſtern ein Jahr Gefängnis.

Paſtor Walter Bode, ſeit 5 Jahren zweiter Geiſtlicher des
Pfarrbezirks Trotha-Seeben, iſt vom Evangeliſchen Ober-
kirchenrat zu Berlin zum Nachfolger ſeines Vaters in die Pfarr-
ſtelle zu Mötz lich berufen worden. Nachdem er ſich am
Erntedankfeſt von der Gemeinde Seeben, wo er ſeinen Wohnſitz
hatte, verabſchiedet hat, wird er am kommenden Sonntag,
dem 7. d. M., in Trotha ſeine Abſchiedspredigt halten. Die zweite
Pfarrſtelle in Trotha bleibt unbeſetzt; Seeben wird auf behörd-
liche Anordnung pfarramtlich mit dem nahen Gutenberg ver
bunden.

Neue Preiſe für Zucker, Salz und Streichhölzer. Die ver
einigten Nahrungsmittelhändler machen im Jnſeratenteil der
heutigen Nummer die neuen Preiſe für Zucker, Siedeſalz und
Streichhölzer bekannt, die im Einverſtändnis mit der hieſigen
Preisprüfungsſtelle feſtgeſetzt worden ſind. Ganz ſei
darauf hingewieſen, daß auf den reſtlichen Kopfabſchnitt der
Zuckermarke 1 Pfund Zucker abgegeben werden kann.

Die Schlüſſelzahl für das deutſche Buchdruckgewerbe iſt ab
3. Oktober auf 3 600 000 feſtgeſetzt.

Reichsrichtzahl, nicht mehr Jndex. Die vom Statiſtiſchen
Reichsamt feſtgeſetzte Zahl über die dringendſten Lebenshaltungs-
koſten, bisher Reichsindexziffer genannt, hat durch die Behörden
eine zweckmäßige Verdeutſchung erfahren: Reichsrichtzahl.

Prüfung. Der Kaufmann Max Müller, Dryander-
ſtraße 25, Mitglied des Gabelsbergerſchen Stenographenvereins
von 1859, hat am 1. und 2. Oktober vor dem Stenographiſchen
Landesamt in Braunſchweig die ſtaatliche Stenographielehrer-
prüfung mit Erfolg abgelogt.

Die Ziegenbockkörung findet am 6. und 8. Oktober ſtatt.
Jeder Bockhalter iſt geſetzlich verpflichtet ſeine Tiere vorzuführen.
Man achte auf die Bekanntmachungen in den Zeitungen und an
den Anſchlaaſäulen.

Ah
Vereins Nachrichten

„Der Stahlhelm“, Bez. Süd.-Weſt. Freitag, den 5. Ok-
tober 1923, abends 8 Uhr, Bezirksverſammlung im Bäcker-Jn
nungsheim Glauchaerſtr. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Kirchliche Nachrichten
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch,

den 3. Oktober, abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung als
Fortſetzung der Verſammlungen von Prediger Graf. Jedermann

liſchſoziale Kongreß hier
den 150 Teilnehmer fanden ſich
und Württemberg, aus Schleſien und Schleswig.

geſetzlichkeit
Gießen unter dem Thema „Der Gemeinſchaftsgedanke
als ethiſches Problem in der Wirtſchaft ſprach. Er
würdigte die Tatſachen, die ſich vom ſogialpſychologiſchen Ge
ſichtspunkt aus bei Betrachtung der Gemeinſchaft in der Wirt
ſchaft ergeben.
ſtimmten Erwerbswirtſchaft darf nicht
ſchlechthin gefolgert werden. Beſtimmenden Einfluß

ſcheidung aus, die derGemeinſchaftsformen der Wirtſchaft und als Träger
Potenzen füllt.

Wirtſchaft eine iEs ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache an, in der u. a. auf
den bisherigen Mangel
ſchaftsidee,
Führung ſeitens
achtung
wieſen wurde.

Lichtbildervortrag
Abbes aus.

begeben, um den Tatbeſtand feſtzuſtellen.
geſchloſſen, daß

Aus Mittelberckſrhlano
Provinzialtazung des evangeliſchſozialen

ongreſſes
Jena, 3. Oktober.

N iner 31. i erlon kam der evange-e e t ein Sicher zuſammen. Unter
Männer und Frauen aus Sachſen

Die Verhandlungen behandelten die Frage nach der Eigen
der Wirtſchaft, worüber Privatdozent lic. Dell

Aus der heute noch vollſtändig ſachzwecklich be
die Eigengeſetzlichkeit

übt die Ent
Einzelne als Führer in den verſchiedenen

i eEigengeſetzlichkeit bedeutet Zerriſſen ei
So bleibt die Frage nach der Gemeinſchaft in der

des heutigen, Lebensproblems überhaupt.

einer chriſtlichen Geſell
auf die Not wendigkeit ſittlicher

der Kirche und den Wert der Be
ſozial-biologiſcher Betrachtung hinge

Den Nachmittag füllten öffentliche Verhandlungen und ein
in Zeiß-Werk über die Lebensarbeit Ernſt

Schon wieder ein Luſtmord in Altenburg
Altenburg S.-A., 2. Oktober.

Geſtern früh wurde die Kaufmannsfrau Heilmann aus
Zſchernitzſch am Eingang von Zſchernitzſch auf einem Feldrande

tot aufgefunden. Fraaller Kleider beraubt und geſchändet worden, und wies im Ge-
ſicht, das ſtark mit Blut

Die in den 60er Jahren ſtehende Frau war

beſudelt war, Verletzungen auf.
Eine Unterſuchungskommiſſion hat ſich an Ort und Stelle

Es erſcheint nicht aus
die Mordtat von demſelben Unhold begangen

worden iſt, der die Frau Albrecht vor kurzer Zeit im Herzog-
Ernſt Walde ermordet hat und der ſich noch immer der Freiheit
erfreut.

Vielleicht wäre er ſchon gefangen, wenn die ausgeſetzte Be
lohnung einigermaßen den heutigen Geldverhältniſſen angepaßt
worden und nicht ſo lächerlich gering wäre. Fünfzig Milli-
onen Mark ſind heutzutage kein Geld; andere Behörden haber
in ähnlichen Fällen deshalb auch Milliardenbelohnungen ausge
ſetzt.

(Aus dem gewerblichen Berufs
Zu der teilweiſen Unterbrechung des Fach

zeichenunterrichts an der gewerblichen Berufsſchule in Jena in
folge des Streiks der nebenamtlich tätig gewe-ſenen Fachlehrer äußert ſich der Leiter des thüringiſchen
Berufsſchulweſens Matthes in einer längeren Zuſchrift an das
„Jenger Volksblatt“, in der u. a. mitgeteilt wird, daß heute ein
Fachlehrer im Hauptamte (Jngenieur) den Unter-
richt auf nimmt und daß weitere hauptamtliche Kräfte nach
Schluß der Herbſtferien ihre Tätigkeit beginnen werden. Wegen
des Wahlunterrichts in den Zeißklaſſen ſind Verhand
lungen mit der Firma Zeiß im Gange.

Weimar, 3. Okt. (Landbundhausbau zu Weimar.)
Jn der Schwanſeeſtraße, der Handelskammer gegenüber ſtrebt
ein ſtolzer Bau aus der Erde empor, das Landbundhaus, das
der Thüringer Landbund., d. h. alſo ſämtliche Bauern
vbünde Thüringens, ſich erbaut. Der Entſchluß fiel nicht leicht,
in einer Zeit von wirtſchaftlich ſchweren Kriſen, ſich zu einem
ſolch großzügigen Plan durchauringen. Doch die Not drängte
Platzmangel herrſchte überall in der Stadt Weimar, das als neue
Zentrale von ganz Thüringen ſtärkeren Zuzug erhielt. Ziel des
Landbundes iſt es nun, alle landwirtſchaftlichen Körperſchaften
in dieſem Gebäude zuſammen zu faſſen und damit ein engeres
Zuſammenarbeiten zu erzielen. Außer dem rieſigen Verwal-
tungsgebäude wird noch ein Bauern heim mit Wirtſchaftsbetrieb und Stallungen für etwa 100 Pferde
gebaut, und zwar iſt jetzt auch mit dieſen Nebengebäuden be
gonnen worden. Die Finanzierung dieſer beiden letzten Häuſer
liegt weſentlich dem ortsanſäſſigen Thüringer Bauernbund

Jena, 3. Okt.
ſchulweſen.)

geſtohlene Geſicht„Has
20] Roman von El-Correl.

Das Leben würde allen ſeine Pforten öffnen. Aber
nicht das traurige, graue, ſorgenbeladene, mit Verantwor-
tungen belaſtete, mit Konſequenzen infam verbitterte Leben,
ſondern ein Freiſchmaus des Daſeins, eine Spanne Zeit aus
„Tauſendundeiner Nacht“, eine Loslöſung vom eigenen
Leibe, eine Schmetterlingsfahrt der Seele, ein Bacchanal der
irdiſchen Freuden.

„Einmal noch leben eh' es vorbei
Einmal noch lieben lieben im Mai

Alle Fiedeln winſelten es, olle Herzen ſchmachteten es.
Der Badediener, der die Wanne ſchrubbte, ſummte es.

Mit der Sonne, der goldenen, ſtrahlenden, ſickerte es
durch die Bäume, und in jedes Einzelleben warf es den
Zauber der Jugend.

Auch in das rotverhangene Gemach drang es ein.
Die Bratſche ſang es.
Erſt glaubte Henn, eine Einbildung narrte ihn.
Jn ſpäter Nachtſtunde erwachten die leiſen Klänge und

ſchlichen einen leiſen Sehnſuchtsreigen. Sie ſchwebten mit
verhaltenem Schluchzen durch die ſtillen Räume und hatten
die Bläſſe von Geſpenſtern.

c h ſ',èj&—Auf dem weiten, weiten Erdenrund herrſcht der
Menſchenverſtand mit ſeiner ganzen Klugheit und Blindheit.
Ueberall da, wo Menſchen wohnen, ſeien ſie auch immer
welcher Farbe, welcher Raſſe, welchen Volksſtammes, überall
haften ſie an dem, was ſie Wirklichkeit nennen. Dieſe Wirk-
lichkeit iſt ihre Welt, ihr Leben, ihr Jch. Dieſer Wirklichkeit
dienen ſie, ihr bringen ſie jegliches Opfer dar. Jhr
ſterben ſie.

Und mag dieſe Wirklichkeit noch ſo qualvoll ſein, mag
ſie alles in Tränen und Blut ertränken,
verzweifelter Pein und lächeln mit der
ter Eitelkeit, niemand ſteht auf gegen
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e ohne Sinn und Ende

mag ſie grinſen mit
Torheit geſchmeichel

tyranniſche Wirk

Jn den Großſtädten donnern die Getöſe, brauſen die
Geräuſche flutenden Handelsverkehrs. Jn den Häfen
ſchaukeln die Maſten, noch feucht von den Winden der offenen
Meere. Die Eiſenbahnzüge rollen Tag und Nacht durch die
Ebene, ſchießen durch Tunnel und ſpeien ziſchend Dampf und
Menſchenfracht aus. Tauſende ſterben in einer Stunde, ſei
es im weißen Bett oder auf kalten Steinen. Tauſende von
Geborenen tun ihren erſten Schrei, Millionen Hände ar-
beiten, Millionen Köpfe denken und ſinnen und verzehren
ſich im eigenen leeren Feuer. Und Millionen um Millionen
kämpfen miteinander um das Stück Brot, das ihren Hunger
ſtillen ſoll. Einer iſt des anderen Feind bis aufs Blut.

Und jeder weiß: ich lebe in meiner Wirklichkeit. Jch
trage mein eigenes wirkliches Geſicht zur Schau, ich fühle
mein eigenes Herz klopfen, ich arbeite mit meinem Kopf und
meiner Hand und eſſe das Stück Brot, das mir gehört.

Plötzlich aber tut ſich inmitten all dieſer Wirklich-
keiten ein Wunder auf. Jn dem Meer der brauſenden,
flutenden, kämpfenden Wirklichkeiten erſcheint eine Jnſel,
eine kleine fremdartige Jnſel mit Märchenblumen und
Zaubervögeln. Sorgloſe Menſchen wandeln und tanzen im
magiſchen Licht und wiſſen nichts von Sorge und Leid. Alles
liebt ſich untereinander. Einer gönnt dem andern ſeine
P Niemand ſieht neidiſch auf Krone, Schleppe oder
blühendes Fleiſch. Alle Herzen jauchzen. Alle Sinne ge
nießen.

Die Jnſel ſchaukelt in einem Ozean der Luſt.

Solchen Eindruck macht ungefähr
Die ganze Welt ringsum

in Gewändern herum, die g
wohnten entliehen ſind, tummelt ſich
verzarberten her er ebenſo
wie ſie früher er i ärFannt, beachtet, berühmt oder gefürchtet ſein wollen.

Ein jeder iſt losgelöſt von dem früheren Jch.

das erhaſcht nun die gierige Maske,
fremde, glänzende Geſtalt, die
kennt

jedes Maskenfeſt.
r

J in ä ine Wirklichkei me rer er gktde einer andern Sphäre als der ge
fremd zwiſchen fremden

unbekannt ſein wollen,
dieſes Märchenlandes be

und
ühere Ach m ehr genießen kann oder ſoll,a nes früv re O e Mcnte. den nimmt h die

kein Geſtern und kein Morgen

Schon bei Anbruch des Abends begann das Feſt im Kur
haus. Geſchmückte Tafeln, üppige Büfetts luden zum
Speiſen ein. Die Räume des Kurhauſes glichen zum Teil
Blumengärten, zum Teil Krönungsſälen mit Purpurdra
perien und einem ſo blanken Parkett, daß ſich die Lichter
und Prismen der Kronenleuchter als blendend weiße Fläche
im Glanze widerſpiegelten.

in Frack und weißen Handſchuhen, eine farbige
Bandroſette am Aufſchlag, patrouillierten in leichter Nervo-
ſität umher. Schöne Damen in verſchiedenen Koſtümen be-
wachten Tombola und Blumenſtand. Die Sektbuden, eine
Zigeunerhöhle, ein orientaliſches Zelt und das Kabinett der
Kurioſitäten erinnerten an alle großen Maskenbälle der
„kultivierten“ Welt. Nur daß hier eine gewiſſe Jntimität
herrſchte. Daß der aufgewandte Luxus der einer üppigen
Privatveranſtaltung war. Daß die blühenden Kamelien-
bäume, die wehenden er die i an
ſchaukelnden Papageien und die zur Bedienung aufgebo
Neger, Jnder und Chineſen den Wünſchen einer anſpruchs
vollſten Verſammlung entſprachen.

Dem Komitee waren große Gelder zur Ausführung des
Feſtes zugefloſſen, meiſtens anonym. Manche ſonſt enge
Hand tat ſich heimlich auf, um den Traum einer Nacht mit
zugeſtalten. Ein ungenannter, fürſtlicher Geber beſtritt
allein eine Ueberraſchung, die der Kurkommiſſär andeutend
„ein königliches Vergnügen“ nannte.

Nur allmählich rollten die Wagen herbei.
Der Park, durchduftet von einem Meer von Blüten, die

im Schimmr vieler Lichter blaß aus kühlem Grün hervor
ſchauten, lag ganz menſchenleer. Hie und da leuchtete ſchon
eine Kette bunter Lampions, um den Orcheſtertempel im
Freien zogen ſich Schnüre farbiger Glühbirnchen. Auch
der kleine Ruderteich war von Lichtchen und Lämpchen in
Blumenformen umſäumt und ſpiegelte alles wieder wie ein
Haufe glitzernden Weihnachtsſpielzeugs. Jn der Halb
dämmerung ſah alles nach kindiſchem Tand, nach greller Ge
ſchmackloſigkeit aus. Sobald es aber dunkelte begann alles
an zu glühen und zu blühen. Bengaliſche Feuer tauchte
dort einen Winkel, hier eine Allee in Märchenſtimmumg.

4 Gortſetzung folgt.
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Weimar ob, ber hierfür entſprechende Getreide Anleihe-
zeichnün gen aufzubringen hat; denn die Finanzierung des

Unternehmens wird durch eine wertbeſtändige Getreide
anleihe (jede Art von Getreide kann geliefert werden) bewirkt.
Es dürfte eine Ehrenpflicht jedes Landbündlers ſein, ſoviel
wie irgend möglich hierzu beizutragen, damit vor dem Winter,
und bevor noch ſchlimmere wirtſchaftliche Kriſen kommen, das

Gebäude unter Dach iſt.
Zeulenroda, 8. Okt. (Gerichtsperſonalien.) Verſetzt

urden von Zeulenroda Amtsgerichtsvrat A. Püſchel an das
Amtsgericht Weida und Juſtizſekretär W. Hüttner an das
Landgericht Meiningen. Nach Zeulenroda kommen dagegen
Amtsgerichtsrat R. Conrad vom Amtsgericht Gerſtungen

d Juſtizoberſekretär M. Vogel vom Amtsgericht Kum a.
Juſtizamtmann R. Häßner wurde zum Amtsanwalt ernannt.

Roßlau, 3. Okt. (Feuer.) Auf der Sachſenbergſchen
Schiffswerft in Roßlau brach auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe in einem größeren Holzlagerſchuppen Feuer aus, das ſich
mit großer Schnelligkeit über das ganze Gebäude ausbreitete und
die anderen Anlagen ſtark zu bedrohen ſchien. Die Feuerwehren
des Werkes und der Stadt Roßlau vermochten aber bald das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, ehe weiterer Schaden an
gerichtet wurde. Doch iſt der durch das Feuer entſtandene

chaden an Gebäude und Material immerhin
echt erheblich.

Biſchofswerda, 3. Okt. Erregte Szenen ſſpielten ſich
m nahen Oberputzkau ab. Dort hatte ſich die dreißig
Jahre alte Tochter des Zimmermanns Fröde im Mühlteiche aus
Schwermut ertränkt, weil ſie von der Stiefmutter fortgeſetzt un
enſchlich behandelt worden war. Nachdem e die Stiefmutter

eweigert hatte, die Tote nach dem väterlichen Hauſe bringen zu
aſſen, zwang man ſie, die Leiche auf etnem Karren
elbſt ins Haus zu fahren. Als ſie auch dem Be
äbnis fern blieb, zogen die erregten Dorfbewohner vor das

haus, in dem ſie ſich verſchloſſen hielt, holten ſie gewaltſam
heraus und fuhren ſie durchs Dorf.

Fröttſtedt, 3. Okt. (Um ein paar gien) Der
rbeiter Schw. verkaufte aus ſeinem Viehbeſtande ohne die Zu

timmung ſeiner Frau ein paar Ziegen. Das ärgerte die Frau
o ſehr, daß ſie nachdem ihr Mann morgens zur Arbeit gegangen
ar, das Haus verließ, um nach ihrem Heimatdorfe zurück

zukehren. Arbeitskameraden hatten dem Manne von dem Ent
chluß ſeiner Frau Mitteilung gemacht, der ihr ſofort auf dem

Rade nachfuhr. Unterwegs begegneten ſich die beiden Eheleute
und nach einer heftigen Szene verſetzte der Mann der Frau
einige Meſſerſtiche in den Kopf. Dann fuhr er mit
dem Rade nach Fröttſtedt zurück und erhängte ſich. Die
Frau wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Güſten, 3. Okt. (Ein nobler Dieb.) Einem Herren B.
von hier wurde vor kurzem auf der Bahnfahrt von Bernburg nach
Güſten die Taſchenuhr nebſt Kette und Brieftaſche geſtohlen. Jetzt
traf in einer Poſtſendung Uhr, Kette und leere Brieftaſche ein
mit einem Briefchen folgenden Jnhaltes: „Sachen für mich wert-
los. Durch Karte Jhre Adreſſe erfahren. Geld, 26 Millionen,
amüſiert dafür.“

Remptendorf, 3. Okt. (Holländiſcher Ballon ge
landet.) Dieſer Tage wurde auf einem Weizenacker hieſiger
Flur an der Ebersdorferſtraße ein kleiner Seidenballon aufge
funden, der anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin von
Holland in Zevenbergen aufgelaſſen worden war. Dem VBallon,
der die große Lufireiſe von Holland bis in dieſe Gegend aus
geführt hatte, war ein Kärtchen folgenden Jnhalts angeheftet:
Nr. 174. Verzoeke beleetd op te zenden gan Uitvoerend Comité
Koninginneda Zevenbergen. Holland. N.-Brabant.

Turnen Spiel und Sport
Rennen zu Hoppegarten

Dolomit-Rennen. 1. Lapis Electrix (Kalff); 2. Ala
mund, 8. Paris. Tot.: 38, Pl. 22, 23, 25. Ferner: Fauſta,
Houng Star, Colberg, Sinn Fein, Simona, Stigmaria, Agave.

Ariel-Rennen. 1. Sinir (Zachmeier), 2. Patrizier, 3. Eifel.
Tot.: 51, Pl. 25, 21, 33. Ferner: Marquiſe, Tiefurt, Lebenslauf,
Antilope, Süßes Mädel, Obhut, Kriegsbruder, Sapienta, Gold
mark, Favilla, Carl-Heinz, Peru. Skarabae Ausgleich.
1. Flüchtling (H. Schmidt), 2. Priorin, 3. Enver. Tot.: 19,
Pl. 14, 14. Ferner: Oberfeldherr, Japs. WallenſteinRennen.
1. Ganelon (O. Schmidt), 2. Pelide, 3. Kardinal. Tot.: 10,
Pl. 11, 20. Ferner: Bajuvare, Ausleſe. Wiener Mädel-
Rennen. 1. Abtlg.: 1. Hanſa (H. Schmidt), 2. Hannar,
3. Escorial. Tot.: 81, Pl. 10, 10, 10. Ferner: Luſtgarten,
Mitterwurzer, Schneeberg, Eiſenritter, Jdemeneus. 2. Abtlg.:
1. Wippizo (Raſtenberger), 2. Dollar, 8. Viola. Tot.: 17,
Pl. 18, 14, 16. Ferner: Bardes Bruder, Dominag, Rieſenſtein,
Baſtionetta, Sheitan. Brunus-Rennen. 1. Anakreon
(O. Schmidt); 2. Narr, 8. Herbſtſturm. Tot.: 13, Pl. 10, 11.
Ferner: Feierabend, Preſtobat, Delta. Nubier Ausgleich.
1. Paloma (Jentzſch), 2. Mortala, 8. Pad. Tot.: 78, Pl. 16,
29, 15. Ferner: Willana, Fillipov, Caſſiopeja, Sanguiniker, Velle-
jus. DollyRennen. 1. Rückgrat (Tarras), 2. Weiße Dame,
3. Abendwolke. Tot.: 59, PI. 16, 19, 13. Ferner: Eichkatze, Solo,

St. Helena, Nonius, Roſenkelch, Karawanka, Hochländer,
or.

Vorſchau auf Grunewald. 1. Revolutionär Caſa Bianca;
Baldung Lalla; 8. Habakuk Waffe; 4. Rautendelein

Erich; 5. Aberglaube Rotdorn; 6, Civiliſt Spero; 7. Horn
bori Mandarin.

Skitagung in Oberhof
Die Vertreterver ſammlung des Deutſchen Ski-Ver-

dandes in Oberhof war von allen deutſchen Unterverbänden
und dem öſterreichiſchen SkiPerband beſchickt. Die Berichte des
Hauptvorſtandes und der Ausſchüſſe (Sport, Touriſtik, Jugend,
Förderer, Fach, Wiſſenſchaft, Lehrwart) wie die Mitgliederzahlen
(46 000 und 15 000 Jugendliche) zeigten rege Arbeit und erfreu-
liches Vorankommen in jeder Beziehung. Der Jahresbeitrag
rurde auf 20 Goldpfennige einſchließlich Verſicherung feſtgeſetzt.
Der Fördererausſchuß hat 100 in und ausländiſche Förderer ge-
wonnen. Der Jugendausſchuß ſoll bei dem Kultusminiſterium
beantragen, daß dem Jugendſkilauf künftig dieſelbe Förderung
die etwa dem Rudern und dem Schwimmen zuteil wird. Ski
ehrer des D. S. V. gibt es 406, Kampfrichter 362. Der Aus

ſchuß für Sport legte eine neue, geitgemäße Wettlauford-
nung vor, die angenommen wurde. Der Amateurpara-
graph wurde, wenn auch nur teilweiſe, auf bayeriſchen Antrag
wieder eingeführt, denn bei allen Wettläufen, mit Ausnahme der
Meiſterſchaften, können die vom Sportausſchuß des D. S. V. als
Berufsſkilehrer bezeichneten Läufer in einer Sonderklaſſe be
wertet werden. Bei genügender Zahl und Leiſtung kann der
D. S. V. den Landesberbänden eine Meiſterſchaft für Be
rufsſkilehrer einräumen. Die Deutſche Skimeiſter-
ſchaft wird in JIny (Württemberg) ausgetragen; der
Hauptſtaffellauf kommt nach Thüringen, die nächſte
Vertreterverſammlung findet in Tegernſee ſtatt. Außerdem wer
R een die Wettläufe in Kloſters und St. Moritz beſchickt. Den ſtell
vertretenden Vorſitz im D. S. V. übernimmt Gſur, der Vor
ſizende des öſterreichiſchen SkiVerbandez, den Werbe und
euch K. Spiegel, Chemnitz, den wiſſenſchaftlichen Aus
huß Dr. h. c. Diem. wurden. J. Schneider,e in nd C. J. Luther GSarik

irtjehaſts- uncl Börſenteil cler h. 5.
Berliner Devisenkurse,

Berlin, 3. Oktober.
Geld Brie
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Kenderungen von Steuergeſetzen
Die Vprauszahlung der Einkommenſteuer. Abänderung der

Verzugsſtrafe. Tiefſtgrenze der Rhein-Ruhr-Abgabe.
Von der Steuerabteilung des Landbund Prov. Sachſen er-

fahren wir folgendes:
Der Wortlaut der Verordnung des Reichsfinanzminiſters

vom 27. September d. J. über die Erhöhung der Voraus
zahlungen auf die Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer gibt zu der irrtümlichen Auslegung Anlaß,
daß die am 5. Oktober fällig werdende Einkommenſteuervoraus-
zahlung für das 4. Vierteljahr 1923 gleich der Einkommenſteuer
1922 mal dretßigtauſend bezw. einhundertzwanzigtauſend ſei.
Nach Erkundigungen im Reichsfinanzminiſterium beträgt die
Vorauszahlung jedoch nur ein Viertel Einkommenſteuer
1922 mal 30 000 bezw. 120 000. Eine Berichtigung der Verord
nung erfolgt im Reichsgeſetzblatt.

Die Steuerzinsordnung
Verordnung weſentlich abgeändert:

Der 400prozentige Verzugszuſchlag je Halbmonat
Zahlungsverſäumnis und die einwöchige Schonzeit fallen
weg. Bei Zahlungsverſäumnis wird die Papiermarkſteuerſchuld
umgerechnet in Goldmark, nach dem am Fälligkeitstag geltenden
LandabgabeUmrechnungsſatz. Der ſich dann ergebende Gold
markbetrag der Steuerſchuld wird am Zahlungstag wieder in
Papiermark umgerechnet nach dem am Zahltag geltenden Land
abgabeumrechnungsſatz.

Der Zuſchlag muß mindeſtens 10 Proz. der Steuerſchuld
betragen. Eine Verringerung der Steuerſchuld durch Ermäßi-
gung des Landabgabe-Umrechnungsſatzes iſt alſo ausgeſchloſſen.

Bis Freitag, 5. d. M. beträgt der Landabgabe-Umrechnungs
ſatz 33 Millionen Papiermark für eine Goldmark, vom Sonn
abend, 6. d. M. bis Dienstag nächſter Woche einſchließlich
ſchätzungsweiſe 68 Millionen für die Goldmark.

Bei Nichtzahlung der am 5. Oktober fällig werdenden
Steuern Einkommenſteuervorauszahlung, Körperſchaftsſteuer-
vorauszahlung, Rhein-Ruhr- Abgabe erhöht ſich alſo die
Steuerſchuld rund um 100 Proz., ſo daß pünktlichſte Zahlung
dringend notwendig iſt.

Durch Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom 27. September
iſt angeordnet, daß Rhein-Ruhr-Abgabebeträge von
nicht mehr als 150 Millionen Mark nicht zu zahlen ſind.

iſt durch die vorerwähnte

Wie uns die Handels kammer Halle hierzu noch
mitteilt, herrſcht noch keine vollſtändige Klarheit über die oben
angeführten Aenderungen. Das hieſige Finanzamt erwartet
noch eine Entſcheidung des Reichsefinanzminiſters. Auf jeden
Fall empfiehlt jedoch die Handelskammer, den Aende-
rungen trotz der darin enthaltenen Härten Rechnung zu
tragen und die Zahlungen pünktlich zu leiſten.

Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß von der Handelskammer
mitgeteilt wird, hat das hieſige Finanzamt nunmehr
dahin entſchieden, daß die Aenderungen wie oben angegeben
maßgebend ſind. Zweifel über die Auslegung der neueſten
Verordnung beſtehen nach mehrfacher Beratung der zu
ſtändigen Stellen im hieſigen Finanzamte nicht mehr.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im
Monat Auguſt 1923

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat
Auguſt die Rohkohlen förderung 6577 871 Tonnen Vormonat
8 383 101 Tonnen), die Brikettherſtellung 1 459 528 Tonnen (Vor-
monat 2 026 514 Tonnen) und die Kokserzeugung 25 970 Tonnen
(Vormonat 38 927 Tonnen). Die erheblichen Ausfälle gegenüber
dem Vormonat führen ſich im weſentlichen auf den großen Auguſt-
Streik zurück und betrugen für Rohkohle 1 805 230 Tonnen (21,5
Proz.), für Briketts 566 986 Tonnen (28 Proz.), für Koks 12 957
Tonnen (38,8 Proz.). Der Auguſt hatte 27, der Juli 26 Arbeits-
tage. Auf die arbeitstägliche Produktion bezogen, betrug die Roh-
kohlenförderung im Auguſt 243 625 Tonnen Vormonat 3822 427
Tonnen), für Briketts 54 057 Tonnen Vormonat 77 94 Tonnen),
für Koks 962 Tonnen (Vormonat 1 497 Tonnen). Der Rückgang
betrug mithin für Rohkohle 78 802 Tonnen (24,4 Proz.) für Bri-
ketts 23 886 Tonnen (30,6 Progz.) und für Koks 585 Tonnen
(85,7 Proz.)

Die Rohkohlenförderung im Auguſt 1922 betrug 8367 957
Tonnen, die Brikettherſtellung 1937 456 Tonnen und die Koks-
erzeugung 36 523 Tonnen. Der Rückgang gegenüber dem Monat
Auguſt des vorigen Jahres betrug demnach für Rohkohle 1 790 086
Tonnen (21,4 Proz.), für Briketts 477 928 Tonnen (2477 Proz.)
und für Koks 10 553 Tonnen (28,9 Progz.). Da der Monat Auguſt
des Vorjahres ebenſo wie der Berichtsmonat 27 Arbeitstage hatte,
ſo gelten die prozentualen Rückgangsziffern auch für einen Ver
gleich der arbeitstäglichen Produktion im Auguſt dieſes Jahres
mit dem Auguſt des Vorjahres.

Die Nachfrage nach Rohbraunkohle hielt auch im Be-
richtsmonat an. Infolge des etwa 14 Tage dauernden Berg-
arbeiterſtreiks iſt der Verſand gegenüber dem Vormonat natur
gemäß zurückgegongen. Die Nachfrage nach Hausbrand und Jn-
duſtriebriketts war lebhaft. Durch den Streik wurde dieſe noch
bedeutend verſchärft, ſo daß es nicht möglich war, ſämtlichen An

erungen in vollem Umfange zu entſprechen. Jn Naßpreß-
ſteinen ließ die Nachfrage zu wünſchen übrig. Grudekoks konnte
glatt abgeſetzt werden.

Die Wagengeſtellung im allgemeinen befrie
Die Lebens haltung verteuerte ſich im Berichtsmonat

bedeutend. Dies iſt auf das ſtarke Fallen der Mark und auf den
vollſtändigen Uebergang der deutſchen Wirtſchaft zur Goldmark-
vechnung zurückzuführen, wodurch die Spanne zwiſchen der In
lands und Auslands-Kaufkraft der Mark mit einem e
ausgeglichen wurde. Die aus dieſen Gründen kommende Unru
in der Arbeiterſchaft wurden von kommuniſtiſcher Seite zu einem

en Streik ausgenutzt. Von dem Streik waren in erſter

war

inie betroffen die Reviere Niederlauſitz, Borna, MeuſelwitzRoe Mte u n e k.

kommens, und zwar

war er von geringerer Bedeutung. Die Streikdauer. war bei den
einzelnen Revieren verſchieden. Jm weſentlichen lagen die Streiks
aber zwiſchen dem 9. und 27. Auguſt. Die Notſtandsar-
beiten wurden in allen Fällen verrichtet. Jm allgemeinen
nahm der Streik einen ruhigen Verlauf. Nur im Bornaer
Revier kam es zu größeren Ausſchreitungen, da
ſich die proletariſchen Hundertſchaften die Polizeigewalt an-
maßten und die ſächſiſche Regierung keine Anſtalten traf, um die
Ruhe und Sicherheit aufrechtzuerhalten. Die Leiter von Braun
kohlenunternehmungen dieſes Reviers waren körperlichen
Miß handlungen ausgeſett, ferner wurden auch Familien-

ehörige beläſtiat.n Am 6. Auguſt wurde für den deutſchen Kohlenbergbau das
wertbeſtändige Lohnabkommen geſchloſſen. Am 9. Au-
guſt erfolgt die erſte Lohnvereinbarung auf Grund dieſes Ab

für die Woche vom 6. bis 13. Auguſt. Der
Schiedsſpruch vom 17. Auguſt für die Lohnwoche vom 13. bis
20. Auguſt wurde von Arbeitnehmerſeite abgelehnt. Durch Ver
einbarung vom 23. Auguſt wurden alsdann die Löhne für die
Woche vom 13. bis 20. Auguſt und für die Woche vom 20. bis
27. Auguſt geregelt. Am 30. Auguſt endlich wurde ein Sie
ſpruch gefällt, der die Löhne vom 27. bis 3. September regelte. Da
ſich die Feſtſetzung wertbeſtändiger Löhne nach dem Abkommen
rom 8. Auguſt als undurchführbar erwies, wurde das Abkommen
vom geſamten Kohlenbergbau zum 31. Auguſt 1923 ekündi g t
und nicht wieder erneuert. Die Angeſtelltengehälter
wurden entſprechend den Arbeiterlohnerhöhungen heraufgeſetzt.

Tägliche Notierungen der Dollarſchätze
und Goldanleihe

Der Börſenvorſtand hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung auch
mit den auf tägliche Notierung der Dollarſchatz
anweiſungen und der Goldanleihe beſchäftigt. Wie verlautet, iſt
beſchloſſen worden, vom Freitag ab auch an den börſen-
freien Tagen an denen Deviſennotierungen ſtattfinden, d. h. alſo
am Dienstag und Donnerstag, eine Notierung der Dollarſchatz
anweiſungen und der Goldanleihe zum Einheitskurſe, und zwar
in der Zeit von 241 bis 342 Uhr erfolgen zu laſſen. Wie weiter

verlautet, iſt allerdings nicht beabſichtigt, einen Freiverkehr an den genannten Tagen in dieſen wertbeſtändigen
Anleihen zuzulaſſen.

Kaiſerbad-Schmiedeberg Akt.Geſ.
Die außerordentliche Generalverſammlung vom 22. Sep

tember 19283 hat beſchloſſen, das Grundkapital um nominal
2 000 000 M. zu erhöhen. Die neuen Aktien nehmen an der
Dividende für das Jahre 1923 voll teil. Sie ſind unter Ausſchluß
des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre von einem Konſortium
mit der Verpflichtung übernommen worden, davon 1 000 900 M.
neue Aktien den Aktionären zum Kurſe von 50 000 Proz. zu
züglich ſämtlicher entfallenden Speſen derart zum Bezuge an-
zubieten, daß auf je eine alte Aktie eine neue bezogen werden
kann.

1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Ausſchluſſes bis
zum 13. Oktober 1923 einſchließlich auszuüben.

Zuckerkreditbank A.G. Berlin
Außer den der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

angehörenden 53 Rohzuckerfabriken und Raffinerien ſind bis zum
28. September folgende Rohzuckerfabriken mit Aktien
übernahme der Zuckerkreditbank. A.G. Verlin beigetreten:
Aktienzuckerfabrik Rothen a. d. Leine, Clauener Aktienzuckerfabrik,
Zuckerfabrik Gr. Mahner A.-G., Roſtocker Aktienzuckerfabrik,
Hertwigswaldauer Zuckerfabrik.

Aus dem Jduna-Konzern
Jn Anbetracht der ſtarken Entwicklung des JdunaKonzerns,

der zurzeit 11 Geſellſchaften der verſchiedenen Verſicherungs
branchen umfaßt, wurde eine Zentral-Verwaltungs-
ſtelle mit der Bezeichnung „JdungaeKonzernHaupt-
verwaltung'“ geſchaffen. Dieſelbe hat die Bearbeitung aller
gemeinſamen Angelegenheiten des Konzerns zur Aufgabe und
domiziliert in Halle a. S., JdunaHaus.

Schraube Erzeugung und Vertrieb, Aktien
geſellſchaft, Halle a. S.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Einrichtung und der
Betrieb einer Fabrik zur Herſtellung von Schrauben und
Muttern, der Handel mit den vorbezeichneten Waren und die Be
teiligung an ähnlichen Unternehmungen in jeder geſetzlich zu-
läſſigen Form. Das Grundkapital beſteht aus 5 000 000
Mark.

Alleiniger Vorſtand iſt der Kaufmann Franz Thöne in
Halle a. S. Die Gründer ſind: Dr. Curt Loeſt, Kaufmann
Karl Petri, Zivilingenieur Willy Büſching, Direktor Karl
Günther, Dr.-Jng. Werner Zimmermann, ſämtlich von hier. Die
Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. Den erſten
Aufſichtsrat bilden Direktor Auguſt Petri aus Belgard
(Pommern), Direktor Georg Werner aus Halle a. S. und
Dipl.Jng. Karl Deimler aus Halle a. S.

Das Grundkapital zerfällt in 50 auf den Jnhaber
lautende Aktien von je 100 000 M. Nennwert. Alle Aktien werden
zum Nennwert ausgegeben. Die Bekanntmachungen der Geſell
ſchaft erfolgen durch einmalige Veröffentlichungen im „Deutſchen
Reichsanzeiger“.

Wertpapiere,
Die Deviſenpreiſe ſtiegen im Zuſammenhang mit den inner

politiſchen Wirren ſehr beträchtlich, aber die Kursbewegung an
der Effektenbörſe entſpricht nicht dieſer Erhöhung. Die Unge-
wißhet über die Löſung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten
laſtete auf der Stimmung. Die Kurſe ſchwankten und die Beſſe
rungen hielten ſich faſt allgemein in ziemlich engen Grenzen. Erſt
nach Feſtſtellung der erſten amtlichen Kurſe ſetzte eine kräftige
Aufwärtsbewegung ein, da die Spekulation in großem Umfange
Häufe vornahm, wohl in der Erwägung, daß die Effektenpreiſe
ſich der neuerlichen Markverſchlechterung anpaſſen müßten. Ein
zelne ſchwere Werte ſtiegen wieder mehr als eine Milliarde
Prozent, ſo DeutſchLuxemburger, Hohenlohe, Harpener, Rhein
ſtahl und Gelſenkirchen. Von Maſchinengktien verdoppelten
Krauß Co. ihren Kursſtand. Am Bankenmarkte waren
Mitteldeutſche Kreditbank ſtark begehrt und beträchtlich höher.
Valutawerte entſprechend der Deviſenſteigerung höher bezahlt.

Magdeburger Börſe vom J. Oktober
(Kurſe in Millionen.)

8. 10. 1.10. 8. 10. 1. 10.Sächſ. Ldſch. Pföbr. 350.8 0.6 Freiverkchr

S bach Hbl. 5 o Sander uZithelm W 290 and. 1700 900Magdeb. Feuer-Verſ. 9560600 Krügershan 60 6500Magdeb. raßenbahn 26175 Wintelhanſen 7 71
Magdeb. Allg. SGas 200 160 Brünner r r 450 450
X mie F0 x0 Bin.Halberſt. Ind. 7 ös 48
R 4 Bühring e d 35 35olf 476 460 Chem Pickkor 36Grade Motorenw A0 80 al 2 20Chem. Fabr. Buckau. 1750 S z 7Saccharin Fabrik 250 G ditbank 7 1See len etreidekre e 0Eiſenmatthes 4 4M.
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Deutſche Anleihen behaupteten imNur 3proz. preufziſche Konſols

Schließlich flauzu verzeichnen.
nachgebenden Kurſen wieder ab.

25 Jahre Arbeit für Wintershall. Am 2. Oktober 1898 über
nahm der jetzige Generaldirektor und Leiter des Wintershall
Konzerns Auguſt Roſterg
führer
Wintershall, die im

die techniſche Leitung

ſe de
allgemeinen thren Kursſtand.
en einen weſentlichen Gewinn

Geſchäftstätigkeit bei etwas

als Jngenieur und Betriebs

Jahre in G
damaligen BVohrgeſellſchaft

ewerkſchaftsformdarauffolgendenüberführt wurde Daß aus dieſen kleinen Wnſüngen der weit

über die deutſche Kaliinduſtrie
Konzern ſich zu ſeiner heutigen Bedeutung entwickeln konnte,
iſt der Tatkraft des Leiters, jetzigen Generaldirektors Roſterg, zudanken Mit ſeltener Ausdauer hat er es verſtanden, ſeine Pläne,
trotzdem ihre Ausführung häufig nicht ohne Ueberwindung er
heblicher Schwierigkeiten möglich war, zum Beſten des ihm
unterſtellten Anternehmens zu verwirklichen.

Wezel u. Neumann A.-G., Leipzig.

hinaus bekannte Wintershall

Die Geſellſchaft bean-
tragt Kapitalserhöhung um 12 Mill. M. Jnhaberſtamm-
zktien zu 1000 M.

Oſtdeviſen. 2. Okt. (Verſpätet eingetroffen.) Bukareſt
1442 500 G., 1 457 500 B., Kattowitz 646,5 G., 653,5 B., Polen-
noten 550 G., 582 B., Lett. Rubel 1 225 900 G., 1 275 000 B.,
Eſtniſche Mark 950 G., 970 B., Litauen 29 400 G., 30 600 B.

NewHorker Börſe
Schlußkurs
Nachbörſe
höchſter Kurs 33, tiefſter Kurs 27.

3. Oktober 30 G, 32 B, 333 333 333 Parität.
3. Oktober 33 G, 35 B, 303 030 303 Parität.

Oſt-Deviſen.
Berlin, den 3. Oktober 1933.

G

1990000

688

Bukareſt
Warſchau
Kattowitz
Riga
Reval
Kowno

2010000

697

0

Athen 2Konſtantinopel
Poln. Noten 627Lett. Rubel 1666000
Eſtniſche Mark 1226000
Littauen 39200

Goldrxollaufſgeld 3. bis 5. z 3 599 999 900 Proz.
(1 Goldmark 36 Mill. M K.)

1 Goldmark 3. Oktober 104 733 333,33 (Vortag
76 190 476,19 Mk.)

Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.Silberankauf ab 1. t 15 000 000 X Nennwert.
Landabgabe 3. bis 5. Okt. 36 000 000Levbenshaltungsindex 24. Sept. 280 000 97

Der
trägt für den 3.
1. September).

Umrechnungskurs für die Deviſenverordnung be-
Oktober 440 Millionen (ſiehe „H. Z.“ vom

Produkte.
Berlin, 8. Oke. Die gewal Stei der DeviW 7 mr Freien Verkehr zog e hl tiſch die Pro heure er

die Höhe. Das Angebot war r alten infolge ſchlechter
Bagengefteltung und infolge des Umſtandes, daß die Verkäufer

nur gegen vorherige Bezahlung Ware abgeben. Für Roggen und
ſhee Geſhaft beſann de Getfte wer ne Meering e

ä änkt erſte war vinz ber ſoere namentlich für weſtliche Mäſtereien. Für Hafer ſtellten
W ch höher. Der Abſatz war aber ſchleppend.e hatte 3 r feſte Tendenz. Geldmangel e aber e

Geſchäft ni en. Kleie war luſtlos bei feſter Tendengz.
Andere Artikel wurden wenig umgeſetzt.

Amtliche Notierungen b a Millionen) für 1 Zentner
StatiWeizen, märk., 580-610, eigene 9*

Roggen, märk. steigend. 4Sommergerste, märk. 560--6580. steigend.Hafer, märk. 300—525, pomm. S es. fest.Weizenmehl 2100- 2960 feinstes höher. Roggenmehl 1700--2100

(e 2 Ztr.), stei end.
Weizenkleie 250-- Koggenkleie 280--290, steig.
Victoriaerbsen Lupinen, gelbe 7Kl. Speiseerbsen h Serradella, neue e
Futtererbsen a RappskuchenPeluschken 7 Leinkuchen eAckerbohnen e Trockenschn., 250-260Wicken Zuckerschnitzel aLupinen, blaue Torfmelasse 7Kartoffelflocken 500-520.

Wein u. er erßgeadengepreßt ünI. Sorte 31--35, II. S. g.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 3. Okt.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Haferstroh 39--40, bind-
gstroh 23--25, Wiesenheu

Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-Iinkhüttenverbandzpreis draht od. Drabtb.) 999
Raffinade- Kupfer 135 Zinn anea-Straits Aal

Hüttenz. (mind. 99 440--450
Reinnickel (98-99 260--270

Remelted-Platten-Zink 56-—58 Antimon (Regulus) 59——60
Silber in Barren, ca 900 feinOrig.-Hütten Alumin.

i. Bl. W. dr. Bl. 250 260 für 1 kg 9500--9000
x Abbau der Betriebsſteuer? Während die Landabgabe inder Lisherigen Form innerhalb der vorgeſehenen Zeiträume

weiter geführt werden ſoll, wird, wie der „Konfektionär“ erfährt,
an maßgebenden Stellen erwogen, ob die Betriebsſteuer auch
fernerhin in ihrer heutigen Geſtalt aufrecht erhalten werden
kann. Das Reichsfinanzminiſterium will den zahlreichen An
griffen gegen dieſe Steuer inſofern Rechnung tragen, als eine
Einarbeitung derſelben in die Vermögensſteuer
unter entſprechender Abänderung der e vor

Orig.-Hütt.-Weichbleech 59--60Orig. -Hütten-Rohzink
im freien Verkehr 70--72

Neue Roggenanleihe.

wert Anleihe in Höhe von 8000

iſt bereits ausverkauft.

Die
ehen.

Zentnern begeben

Dollar 335 Uhr 480 Millionen.
Leipziger Börſe vom 3. Oktober

Stadtgemeinde
hauſen hat an die Bankhäuſer von GoldſchmidtRothſchild
Co., Berlin, und Gebr. Goldſchmidt, Gotha, eine r Thee

ie Anleihe

geſehen iſt. Die Beratungen hierüber ſind bisher noch nicht zu
einem endgültigen Ergebnis gedi

Sanger-

Berliner Börse vom 3. Oktober 1923. Amtliche Kurse.

(Kurſe in Millionen)

10. 1. 10. 8. 10. 1. 10.
ca. 70 s0 Mittw. Baumw. Web. 175Lpz. v w. 49 40 Nordd. Wolle. 1209266 1e0 Scanrs. Harthau Iall. Pfänner e J 1600 1300 S 7 e e 2400ansfeld I1800 1100] T ten 56
Bnib 7 1751 259Elitewerk l u 600immermann H 781 645 Träniner 100ermanig Chemn. 701 60 Wernsh 800r Chemn. 260] 18 Zittau M. W.

Peni x 2 tger v urz. unſtm.ſttler e u Gigns. Zuder 2300reſtio 160 200 alle ucker e 2r e e e d dugexe e 2890 1000Schub. u. Salzer oſitz. ZuckerSondermann 252 100] Chromo NajorkWotan 210 200 Srölwis aFöl mann éhenn.“ 13 5 d Sind
mmerm. e rb. a a 7 2 wse W e 270 5emn. nne e e. upfe 2Dürfeld. 226 b ESpold u. Kießl. 190ſtein 270 170 Landk. Kulkw. e 77za d Saut 22 m. 180Kammg. Gautſch 280 250 L e 250250 176 Renhw. Walther 140

Lpz. Baumwolle 340 220] Riquet SLpz. Kammgarn 105 105] Sachſ. Werk
Lpz. Spitzen o 1760 Schneider 860Lpz. Tricot u 7 Thür. Gas 140Lpz. Wolle vo 1220 du Prehlitz A 7Meerane Kam W. 1601 160 Prehlis B.
Mittw. Baumwolle 260] 230l Prehlis oTendenz: ſehr feſt.

Wertbeständige Anleihen
3. 10. 1. 10. 8. 10. 1. 10.o Anh. Roggenw. S 59 Preuß. Kaliw. Anl.5 750 300z Bd. Ld. Elett. Kohle 2500 18300 do. Roggenw.Anl.* 600 500

geh Elektro-Zweckverb. Roggenrenten-Bk. 650 680
Mitteld. Kohlenw. 200 180 o Sächſ. Brnk.“Wt. 290 290

7 Ev. Landesk. Anhalt 600 S Sächſ. Ldſch.Rogg. 650 450
Roggenw.- Anleihe 6 Thür. ev. KircheLandſch. Zentr.-Rogg. 700 500 Roggenw.Anl. 650 6560

5 Mecklenbg. Schwer. 5 Weſtfäliſche Prov.Rongenw.Anl. I. S Kohle 23 2500 10005 Mecklenbg. Schwer. Dt. Wertb. Anl. 1—6 D. 418 280
Roggenw.-Anl. II 600 600 do. 69 10--1000 D. 418 230
Mill. Mk. p. Tonne. Mill. Mk. p Zentner. S Mill. Mk. p. Kilgr. Mill. p. Dollar

Nachdruck verboten. Ohne Gewähr für Riehtigkeit. Alle Notierungen in Millionen. Ohne Gewähr für Richtigkeit. I Nachdruck verboten.

Sang 310, 1.10. Zauo., 140 3.10. 110. 3.10 1.10. 3.10. 1.10Hollarſchatzanw. 439 242 Ha 825 Gebr. Bö 8000 2100 g7reä ek erg Lingel 80 80] Sachſenwert 190 16159 za 0,2 h m 1800 Borna Seelen Fo SGef. f. Untern. 7 568600 520 Lineuer 150 2337 Cartonn. M. 100147 Reichsanl. e Attt 15 Nordd. Llo d r 28 595 490 Braunk. u. Br. Jnd. e 1160 ötlrä i 500 250 Linke-Hofmann 2350 1710 Sächſ. Gufßſt. Döhlen e d 860 850
3187 Reichsanl. b Soland Linie 7700 6600 Sraunſch. Kohlen 20600 2000 1 do. Wolle 2200 1200 Lippiſche Werte „75) 80 Sächſ. Kammga rn3 Reichsanl. 24 Ver. Elbſchiff. 460 370 Braunſch. Maſch 900 900 SGlauziger Leber 5 2000 1400] Zoewe u. Co. 8100 2190 Sächſ. Th. Portl. T. 160 15042 Dt. Schutzgeb. Anl. m 7 Breitenb. Portl. C. 356560 240 Gebr. Goedhardt e 2700 e. Lorenz 180 160 Sächſ. Wag. Werdau 370 700Sparpräm.Anl. 23 Bankaktien Brüxer Kohlen Th. Goldſchmidt 1800 975 Zucau u. Steffen 700 200 Sächſ. Wenn F. 230 60
S Pr. Sch. (auslosb.) 12 Buderus 2400 1800 Görlitzer Waggonn 525 480 Tüneburger Wachebl. 720 790 Saline Salzungen 1700 2900Pr. Konfols 7 Zant elettr. Werte 6576 440 Buſch Z. 1801 121 C. P. Goerz 235 235 Luther Maſch. 1380 125 Salzdetfurth 2790 1800S ren hengete .1 S S r Wegen 1100 850 Gotha Waggon 360 850 Sangerhäuſer Mafch. 1100 9952 Preuß Lonſols A5 Barmer Bantw. 480 810 Suttte u. Co. 220 280) Sreppiner Serie 3000 2590) Magdeb. Gas 210 200 Sarotti e
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